
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagcn: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltn igsblatt“ (8 Seiten stark). Illustrierts Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosung?'(14 tägig).

Zu Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wikhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat Ö,6C Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube^m Co., sowohl in Berlin al| i6pn übrigm^NebenpUitzeu;,Wrnhard^Arndt
&’Co., Paris 8 Place 'de la B^mrse. ^Älois Herndl, Wien, 1,'Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene PetitzeLle der *r Har: kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- unlr Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

s». ?«Nre«»8. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fnr sämtliche in- rrnd anslandische Zeitungen z« Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 2». z-hrga-s.

•M 28?. den 7* 1905»

DsrrSfshl««d unb
Mc Pslrtik

Einem interessanten Aussatz über die Weltlage
und die auswärtigen Beziehungen Deutschlands,
der in dem Dezemberheft der „Deutschen Revue“
(herausgegeben bort Richard Fleischer, Deutsche
Verlagsanstalt in Stuttgart) erscheint, entnehmen
wir das Nachfolgende:

Mit einer gewissen, aber nicht sehr erheblichen
Abspannung ist die Weltlage, der wir uns im
Laufe des Sommers gegenüber befanden, bis heute
unverändert geblieben. Es ist notwendig und
nützlich, das festzustellen, da unser schnellebiges
Geschlecht nur allzu leicht dazu gelangen könnte,
sich in völlig ungerechtfertigte Sicherheit zu wiegen.
In Frankreich ist der Kriegsministerposten neu

besetzt worden, ein Vorgang, der an sich scheinbar
nur eine innerpolitische Bedeutung hat und einen
Kriegsminister beseitigt, der ohnehin von militäri¬
schem Gesichtspunkt aus längst unmöglich war.

Aber man darf nicht vergessen, daß dieser Kriegs¬
minister ein Kollege des Herrn Delcasso gewesen,
und daß, wenn Herr Delcassö einer abenteuernden
Politik zuneigte, er dies sicherlich in einem ge¬
wissen Einvernehmen mit dem Kriegsminister,
oder wenigstens gestützt auf dessen Auffassung über
die militärische Leistungsfähigkeit und Schlag-
fertigkeit Frankreichs, getan hat. Es wäre nicht
denkbar, daß Herr Delcass« aus Bündnisse mit
anderen Mächten gegen Deutschland ausgegangen
fein würde, ohne sich vorher bei seinem Kollegen,
dem Kriegsminister, über die erste Vorbedingung
eines solchen Bündnisses, d. h. über die militärische
Bereitschaft des eigenen Landes, vergewissert zu
haben. Nun dürfen wir uns aber nicht verhehlen,
daß an dem friedlichen Einlenken Frankreichs im
Sommer dieses Jahres eine Reihe von Mängeln
in der Kriegsbereitschaft des Heeres einen nicht
geringen Anteil hat, Mängel, die sicherlich ver¬

schiedenen Mitgliedern des Kabinetts bekannt
waren. Diese Kenntnis hat denn auch wohl die
Bereitwilligkeit einigermaßen beflügelt, alle Mo¬
mente der Friedensstörung und vor allem deren
Träger aus dem Wege zu räumen. Scheinbar ist
Herr Berteaux als Opfer innerpolitischer Schwie¬
rigkeiten und Parteikonstellationen gefallen. Der
ausschlaggebende Grund ist aber wohl der, daß alle
Parteien ein gleichmäßiges Interesse daran hatten,
die Kriegsverwaltung Frankreichs in andere Hände
zu legen. Das Kabinett Rouvier hat damit eine
der Schwierigkeiten, vor denen es steht, glücklich
erledigt, und man darf wohl annehmen, daß seine
Stellung wenigstens bis zum Schluß der Marokko¬
konferenz unerschüttert, wenn auch nicht unan¬

gefochten bleiben wird. Herr Rouvier
.
wird selbst¬

verständlich alles aufbieten, um auf der Konferenz
so viel wie möglich für Frankreich zu erreichen,
und er wird dabei auf deutscher Seite nach Lage
der Dinge einer nachgebenden Unterstützung sicherer
sein als vielleicht irgend ein Nachfolger. Bei der
Schnelligkeit jedoch, mit der sich politische Ver¬
änderungen innerhalb der französischen Regier¬
ungskreise zu vollziehen pflegen, ist kaum anzu¬
nehmen, daß die Schonzeit für das Kabinett
Rouvier die Marokkokonferenz lange überdauern
wird. Wir würden dann nicht nur in England,
sondern auch in Frankreich mit neuen leitenden
Persönlichkeiten zu rechnen haben, die beide an der
Entente, welche die Jahre 1904 und 1905 als Erb¬
teil ihnen hinterlassen, mit großer Entschiedenheit
festhalten werden. Dem künftigen ettglischen Ka¬
binett erwüchse daraus der Vorteil, daß seine
Gegner es von der Seite der auswärtigen Politik
her nicht angreifen können. In England sowohl
wie in Frankreich hat sich die Meinung festgesetzt,
daß nach der Veränderung, die das europäische
Gleichgewicht durch die Niederlagen und die innere
Situation Rußlands erlitten habe, eine englisch¬
französische Intimität um so notwendiger sei, um

dem erdichteten „deutschen Ehrgeiz“ einen festen
Riegel vorschieben zu können, und damit Rußland
nicht etwa einen Strich durch diese Rechnung mache,
giebt England sich die größte Mühe, mit dem
Petersburger Kabinett ins Reine zu kommen. Es
erscheint ja auch selbstverständlich, daß, nachdem
England mit dem Verbündeten Rußlands, mit
Frankreich, eine so intime Freundschaft geschlossen
hat, es nun auch davon profitieren und in ein mög¬
lich^ gutes Verhältnis zu Rußland treten will.
Meines Freundes Freund mutz auch mein Freund
fein, wenigstens darf er nicht mein Feind sein.
Durch Differenzen mit Rußland würde England
sein Einvernehmen mit Frankreich gefährden, und
die Möglichkeit einer russisch-französisch-deutschen
Koalition, vor der sich in Großbritannien alle
Politiker bekreuzen, zum mindesten weniger un¬

wahrscheinlich machen. Den englischen Staats¬

männern kann man es nicht verdenken, wenn sie
die Stellung Großbritanniens mit möglichst vielen
Kautelen umgeben, und einer Erneuerung der
„splendid Isolation“ vorzubeugen. Anderseits ist
sicherlich auch Rußland im gegenwärtigen Augen¬
blick daran gelegen, so wenig Gegner als möglich
zu haben, Zugleich auch so viele Märkte als möglich
für seinen Geldbedarf. Rußland handelt daher
nur seinen Interessen gemäß, wenn es englische
Wünsche bezüglich eines Arrangements in Asien
und eines Handelsvertrages nicht ablehnend be¬
handelt. Die inneren Wirren werden ja mit der
Eröffnung der Reichsduma nicht beseitigt sein,
sondern dann vielleicht erst recht ihren Anfang
nehmen. Konsequenzen für Deutschland werden
sich daraus nicht ergeben. Kaiser Nikolaus ist von

sehr zäher Natur und in seinen Entschließungen
von Augenblickseindrücken keineswegs abhängig-
Er weiß die sehr großen Dienste, die Deutschland
ihm durch eine loyale Nachbarschaft während des
Krieges und die Kaiser Wilhelm II. ihm jüngst
beim Friedensschluß geleistet hat, sehr wohl zu
würdigen und wird persönlich am allerwenigsten
dazu geneigt sein, der Gegenwart die Zukunft zu
opfern. Es hat an lügenhaften Ausstreuungen,
namentlich auch in der englischen Presse, nicht ge¬
fehlt, daß der deutsche Kaiser ihn im Widerstände
gegen die Herstellung verfassungsmäßiger Zustände
in Rußland bestärkt habe. Die Geschichte wird eines
Tages dartun, daß das gerade Gegenteil davon der
Fall gewesen ist, ebenso wie die Ratschläge Kaiser
Wilhelms bei der Begegnung in Björkö, den eng¬
lisch-französischen Behauptungen zuwider, der Her¬
stellung des Friedens und nicht der Fortsetzung
des Krieges gegolten haben. Der Kaiser ist damit
nur in der Konsequenz des Verhaltens geblieben,
das er während des ganzen Krieges dem befreun¬
deten russischen Monarchen gegenüber beobachtet
hat. Auch ist es vollkommen unerfindlich, welches
Interesse Deutschland daran haben sollte, Rußland
weiteren Kriegsnöten und weiteren schweren
inneren Erschütterungen auszusetzen. Auch wir
brauchen Rußland innerhalb des europäischen
Gleichgewichts, und brauchen einen Nachbar, dessen
weite Gebiete sich in ordnungsmäßiger Verfassung
und in gedeihlicher wirschaftlicher Entwickelung
befinden.

Unter dem Niedergang der russischen Ver¬
hältnisse haben der deutsche Export und der deutsche
Geldmarkt bereits nicht unerheblich gelitten,
ebenso die Eisenbahnen und der Postverkehr, eine
große Summe von Privatinteressen' ist empfindlich
berührt worden. Es ist daher absolut unverständ¬
lich, welchen Wert Kaiser Wilhelm auf die Fort¬
dauer solcher Zustände legen soll, ganz abgesehen
von allen Empfindungen für den ihm befreundeten
Monarchen und für das verwandte russische Kaiser¬
haus. Außer den Traditionen der preußischen Po¬
litik gebieten schon die eignen täglichen realen
Interessen Deutschlands, geordnete und friedliche
Zustände in Rußland herbeizuwünschen, die für
uns wirtschaftlich ein Stück unseres täglichen
Brotes find. Nun ist seit der Verhängung des
Kriegszustandes über die polnischen Gouverne¬
ments in polnischen und denjenigen Petersburger
Blättern, in denen die Polen das große Wort
führen, in Pariser und Londoner Organen, ver¬
breitet worden, daß dieser Entschluß des Zaren
unter „deutschem Druck“ erfolgt sei, ebenso wie mit
Hartnäckigkeit behauptet wird, daß eine deutsche
Armee bereit stehe, in Polen einzurücken, um dort
Ordnung zu schaffen, wenn die russische Kraft ver¬

sagen sollte. Selbst der Unsinn deutscher Ver¬
größerungsgelüste nach Osten ist dabei wieder aufs
Tapet gebracht worden. Keine einigermaßen in
der Geschichte und der Politik unterrichtete Persön¬
lichkeit kann ehrlicherweise der Meinung sein, daß
Deutschland noch einmal nach dieser Richtung eine
Vergrößerung suchen möchte. Eine solche Ver¬
größerung im Osten würde uns wahrscheinlich im
Westen derart lähmen, daß wir eine zweite Auf¬
lage des Baseler Friedens erleben könnten, und
wenn schon unsere heutigen polnischen Provinzen
Gegenstand ernster Sorge und jedenfalls großer
politischer Unbequemlichkeiten sind, so müßte der¬
jenige deutsche Staatsmann, der diese Last noch
verzehnfachen wollte, doch geradezu mit Blindheit
geschlagen sein. Jenen Behauptungen ist demnach
durch deutsche und russische'halbamtliche Dementis
fast zu viel Ehre erwiesen. Die eigentliche Beweg¬
ung in den polnischen Gouvernements ist bis in
die jüngste Zeit hinein auch keine nationale, son¬
dern wie überall in Rußland eine sozialistische ge¬
wesen. Das nationalpolnische Element ist erst in
den letzten Wochen angesichts der sichtlichen Ver¬
legenheit der russischen Regierung, der Bewegung-
Herr zu werden, in Szene getreten. Daß die
russische Regierung dem dortigen Brand ebenso wie
in den anderen Teilen des weiten Reiches bald ein

Ende mache, liegt in unserem Interesse. Wie oben
dargetan, aus politischen Gründen, weil ein starkes
Rußland uns auf die Dauer in der europäischen
Rechnung nicht fehlen darf, aber ebenso aus wirt¬
schaftlichen Gründen, die sich aus der nachbarlichen
Berührung hinlänglich erklären. Hält die russische
Regierung es für nützlich, den Polen eine Auto¬
nomie zu geben mit eigenem Landtage usw., und
glaubt sie, daß das Russentum sich diese Bevor¬
zugung des Polentums auf die Dauer gefallen
lassen werde, so ist das lediglich eine russische An¬
gelegenheit, mit deren Folgen wir vielleicht zu
rechnen haben würden, die aber an sich uns nichts
angeht. Die Verhältnisse unserer, zum größeren
oder geringeren Teil von Polen bewohnten Ost-
provinzen sind durch die Verfassung des Reiches
und Preußens geregelt, die darauf begründete Ord¬
nung aufrechtzuerhalten werden wir unter allen
Umständen stark genug sein. Weitgehende Zuge¬
ständnisse an die russischen Weichselgouvernements
würden zunächst für Deutschland viel weniger
Interesse haben als für Österreich, und es wäre
vielleicht erst dieser Gesichtspunkt, der uns zu einer
näheren Beschäftigung mit der Frage überhaupt
führen könnte. Aber am allerwenigsten denkt in
Deutschland irgend jemand daran, den russischen
Kaiser bezüglich seiner polnischen Provinzen in der
einen oder anderen Richtung beeinflussen zu
wollen, ebenso wenig einen Teil der deutschen
Wehrkraft für Zwecke und Ziele in Bewegung zu
setzen, die nicht die unserigen sind. Zudem liegt
die Frage auch noch gar nicht vor. Die russische
Regierung wird nach der Proklamierung des
Kriegszustandes die Ordnung wieder herzustellen
und Herr im Lande zu bleiben wissen, so unbequem
das polnische Element dem russischen Verfassungs¬
staat späterhin auch sein mag. Kaiser Nikolaus
wird schwerlich in die Lage kommen, die einst seinen
Großvater nach dem letzten polnischen Aufstande so
degoutierte, daß er seinem königlichen Onkel von

Preußen die polnischen Landesteile direkt anbot:
dagegen werden die Gründe, aus denen König
Wilhelm sich dem damaligen russischen Anerbieten
versagt hat, für alle Zeiten und für alle seine Nach¬
folger maßgebend bleiben.

Seltsam ist es, daß über diese ganze Ange¬
legenheit die englischen Blätter sich das meiste
Kopfzerbrechen machen, und daß es Londoner Kor¬
respondenzen russischer Blätter sind, die von einer
dortigen bekannten deutschfeindlichen Preßclique
ausgehend die russische Presse alarmieren.

Bedauerlich bleibt es, auch bei dieser Gelegen¬
heit wieder feststellen zu müssen, daß, an welchem
Punkte der Erde auch immer die englische Presse
deutsche Interessen vermutet, sie diesen eine ver¬

dächtige Tendenz andichtet, so schlechte Erfahrungen
sie mit diesem unehrlichen Gewerbe gerade während
dieses Jahr auch gemacht hat. So naiv ist man
in Deutschland nicht, daß hier irgend jemand
glauben könnte, das englisch-französische Überein¬
kommen habe jemals die Bestimmung gehabt, ein
englisch-deutsches Einvernehmen herbeizuführen
und so den Weg zu einer Verständigung zwischen
Frankreich und Deutschland zu bahnen! Wenn in
London die ehrliche Absicht bestünde, ein Einver¬
nehmen mit Deutschland zu suchen, so war dazu
der Umweg über Paris nicht nötig, und an Ge¬
legenheiten, einem solchen Wunsche Folge zu geben,
hat es seit der Thronbesteigung König Eduards
wahrlich nicht gefehlt. Außerdem hat die englische
Regierung bezüglich ihres Einvernehmens mit
Frankreich sich Deutschland gegenüber eine so
außerordentliche Reserve auferlegt, daß selbst der
englandfreundlichste Politiker daraus nicht hätte
den Wunsch entnehmen können, es sei England um

ein Einvernehmen mitDeutschland behufs Herbei¬
führung einer deutsch-französischen Annäherung zu
tun. In den neueren diplomatischen Akten der
drei Länder wird im Gegenteil ein überreiches
Material für den Nachweis vorhanden sein, daß
alle Versuche zu einer deutsch-französischen An¬
näherung, gleichviel ob die Keime zu einer solchen
in Paris oder in Berlin gelegen haben, seitens der
englischen Politik nicht gefördert, sondern
systematisch bekämpft und behindert worden sind.
Herr Delcassö konnte sich über die militärische Be¬
reitschaft seines Landes, über die Geneigtheit der
französischen Regierung und der Bevölkerung
Frankreichs, sich in einen großen Krieg zu stürzen,
täuschen. Über die Bereitwilligkeit des englischen
Kabinetts, im Kriegsfälle mit Frankreich zu gehen,
und über eine dementsprechende Richtung der
öffentlichen Meinung in England hat er sich nicht
getäuscht. Darüber haben die leitenden Persön¬
lichkeiten Großbritanniens, wenn auch nicht in
amtlichen, so doch in privaten und vertraulichen j

Äußerungen keinen Zweifel gelassen. Wir wissen, I
woran wir sind, müssen uns darauf einrichten und j

es den andern überlassen, auf welchem Fuße sie i

mit uns leben wollen. Das Bismarcksche „Wir
laufen niemand nach!“ muß unter den heutigen
Verhältnissen mehr denn je das Leitmotiv der
deutschen Politik sein. Wenn Sir Charles Bruce
daran erinnert, daß England „jahrhundertlang mit
Deutschland Hand in Hand gegangen sei, wenn es
galt, für die Freiheit des religiösen Bekenntnisses
und die Volksfreiheit einzutreten,“ so klingt darin
eine begreifliche Sehnsucht nach jenem philo¬
sophischen Deutschland der Dichter und Denker
durch, das bis 1866 nur ein geographischer Begriff
war, und an jenes Preußen, das 1856 in Paris
antichambrierte, um beim Pariser Vertrag zur
Unterschrift zugelassen zu werden. Ein solches
Deutschland und Preußen würde sicherlich auch
heute noch alle englischen Sympathien haben. Aber
wir haben nun einmal die politischen Kinderschuhe
abgelegt. Das Ausland wird sich an die Tatsache
gewöhnen müssen, daß zwischen dem Deutschland
des durchlauchtigsten Deutschen Bundes von 1815
und dem Reich von heute die Daten von König-
grätz und Sedan und der entschlossene Wille eines
Volkes von 60 Millionen liegen, den errungenen
Platz zu behaupten. Wenn schließlich Sir Charles
Bruce auf einen Artikel der „Westminster Gazette“
vom 21. Oktober hinweist, der die Anschauungen
der öffentlichen Meinung in England und nament¬
lich vieler hochgestellter Engländer wiedergebe, so
finden wir den Kern dieses Artikels in der darin
wiederholt ausgesprochenen Sorge, daß bei län¬
gerer Spannung „Deutschland ein Hindernis in
der Verständigung zwischen England und Ruß¬
land“ bilde. Das Hindernis für diese von Ruß¬
land im Prinzip keineswegs abgelehnte Verstän¬
digung ist jedoch nicht Deutschland, wie die „West¬
minster Gazette“ wohlwollend besorgt, sondern
vielmehr der Umstand, daß England bei dieser
„Verständigung“ gerade wie bei der Entente mit
Frankreich — bezüglich Marokkos — und bei dem
Abkommen mit Japan — bezüglich Chinas —

über Dinge verhandelt, für welche die beiden Kon-,
trahenten allein nicht kompetent sind und Gebiete
verschenkt, die ihm nicht gehören. In Petersburg
weiß man recht gut, daß das englische Bedürfnis
nach einer „Verständigung“ mit Rußland wesent¬
lich aus der mißtrauischen Sorge vor den Folgen
einer deutsch-russischen Intimität.und aus der un¬

gleich berechtigteren Sorge vor der japanischen
Konkurrenz in Asien hervorgeht, die durch den
Vertrag mit Japan eine große Stärkung empfan¬
gen hat und nun durch die Verständigung mit
Rußland wieder eingedämmt werden soll. Russen
und Japaner dürften sich inzwischen bereits dar¬
über klar sein, wo trotz allem die gemeinsamen
Berührungspunkte ihrer Interessen liegen. Für
Deutschland, das in Asien nur wirtschaftliche und
keine politischen Interessen hat, ist es gewiß er¬

wünscht, wenn durch eine englisch-russische Ver¬
ständigung dort alle Konfliktsmomente beseitigt
werden. Solange englisch-russische Abmachungen
keinen antideutschen Charakter tragen oder nicht
dazu bestimmt sind, Deutschland wirtschaftlich,
politisch, militärisch zu isolieren, besteht für uns
gär kein Grund, einem solchen Einvernehmen ent¬
gegen zu sein.

Wozu also alle die erlogenen Gehässigkeiten,
die den Charakter der politischen Kinderstube in
einem Umfange zur Schau tragen, den man sonst
der britischen Publizistik hier in Deutschland nicht
zugetraut hat. Ein gut Stück Nervosität scheint
dabei eine Rolle zu spielen. Ein Berliner Re¬
porter hatte an der Hand der verwandtschaftlichen
Beziehungen des Kaiserhauses eine Liste für die
silberne Hochzeitsfeier des Kaiserpaares aufgestellt,
und einige Berliner Zeitungen haben das gut¬
gläubig abgedruckt. Auch das englische Königs¬
paar war darin genannt. Daß englische Bericht¬
erstatter das nach London kabelten, ist begreiflich,
ebenso daß Londoner Zeitungen sich danach er¬

kundigten. obwohl sie besser als Berliner Lokal¬
reporter hätten wissen können, daß die Königin
infolge ihres schwierigen Gehörs allen größeren
präsentativen Veranstaltungen, zumal an frem¬
den Höfen, nach Möglichkeit ausweicht. Außerdem
mußte man auch in den Londoner Redaktionen
sich sagen, daß der Berliner Hof schwerlich drei
Monate im voraus Einladungen versendet. Die
außerordentlich schroffe Form des Dementis, für
das von Lord Knollys nicht irgend eine Zeitung in
Anspruch genommen, sondern der Apparat des
Bureau Reuter in Bewegung gesetzt wurde, ist dann
in Berlin zumal angesichts der Aufmerksamkeit,
die der Kaiser unmittelbar zuvor seinem Oheim
Eduard zum Geburtstage erwiesen hatte, doppelt
aufgefallen, sie hat das deutsche Publikum aber
wohl unangenehmer berührt als den Berliner Hof.
Die Taktlosigkeit des königlichen Geheimsekretärs,
die eine weder ergangene noch beabsichtigte Ein¬
ladung absagt, reiht sich an die Strchelreden der
Minister wie eine Perle an die andere.



Das hier zu zeichnende Situationsbild würde
nicht vollständig sein, wenn dieser Zug darin
fehlte.

Was schließlich die deutsche Flotte anbelangt,
bezüglich deren Bruce mit Recht sagt, daß es töricht
sei anzunehmen, sie sei nur zu einer Bedrohung
Englands ins Leben gerufen worden, so ist es aller¬
dings eine Frage des gesunden Menschenverstandes,
ob man Deutschland zutrauen will, England eines
Tages räubermäßig zu überfallen, selbst wenn die
maritimen Machtmittel dazu ausreichten. Und
was sollten wir schließlich in England, da wir es
weder behalten noch ihm Teile entreißen könnten?
Wir haben Österreich kein Dorf abgenommen und
von Dänemark wie von Frankreich nur alte deutsche
Reichsgebiete zurückgefordert. Gäbe es überhaupt
für einen Angriffskrieg gegen England ein Objekt,
das uns der großen Opfer wert wäre, selbst wenn

uns der Sieg bliebe?

Jum Schulunlerhaltuuxisgesetz.
Die großen Fragen, welche im früheren

Zedlitzschen Volksschulgesetz Anstoß und Widerstand
erregt hatten, sind in dem jetzt dem Landtage vor¬

liegenden Entwürfe, der, wie mitgeteilt, für West¬
preußen und Posen nicht in Anwendung
kommen soll, nicht wieder aufgerollt, so die Frage
der Schulaufsicht, der Leitung des Religions¬
unterrichts der Dissidenten, der Prüfung der

Privatlehrer und schließlich die Privatschulen. Der

vorliegende Entwurf beschränkt sich darauf, die

Schulunterhaltungsfrage zu regeln und nimmt die

konfessionellen Fragen nur in sofern mrt

hinein, als sie ihm unbedingt notwendig erscheinen.
i Der Entwurf bricht vollständig mit den Pri¬

vilegien der Gutsbesitzer: ihre Inhaber werden zu

den Schullasten in vollem Umfange herangezogen
und die Bildung zweckmäßiger Schulverbände ist
den Schulaufsichtsbehörden überlassen. Ebenso
wird mit allen Schulpatronatsrechten, insonderheit
den gutsherrlichen, radikal aufgeräumt.

Über die konfessionellen Bestimmungen des
Entwurfs urteilt die Natll. Corr.: Eine besonders
weitherzige Auslegung desselben vermögen wir m

ihnen nicht zu erblicken, wohl aber muß zugegeben
werden, daß die vielfach geäußerte Befürchtung,
als solle durch das Gesetz der Simultanschule die

Weiterentwickelung völlig abgeschnitten werden,

grundlos gewesen ist. Die Simultanschule bleibt

nicht nur dort bestehen, wo sie bisher Rechtens war,
wie in Nassau, oder wo sie auf Verwaltungspraxis
beruht, wie in Frankfurt a. M., Hanau usw., son¬
dern sie kann aus besonderen Gründen auch m an¬

deren Schulverbänden neu errichtet werden. Ob
man darin einen Fortschritt gegen das bisherige
Recht erblicken will, hängt von der Erwägung ab,
ob man die ministerielle Willkür in der Errichtung
oder Aufhebung von Simultanschulen vorzieht,
oder ob man die Simultanschulen in einem en¬

geren Rahmen rechtlich anerkannt und geschützt
sehen will. Die preußische nationalliberale Land¬

tagsfraktion hat sich, — wie wir glauben, mit Recht
— auf den letzteren Standpunkt gestellt.

Wir hätten allerdings gewünscht, daß die be¬

sonderen Gründe, welche die Errichtung von

Simultanschulen rechtfertigen sollen, speziell m das

Gesetz aufgenommen worden wären, und daß auf
diese sich hätte ein Verwaltungsstreitverfahren auf¬
bauen lassen. Immerhin ist zuzugeben, daß auch
in dem eingeführten Beschlußverfahren eine wesent¬
liche Verbesserung gegenüber dem bisherigen Zu¬
stand gefunden werden kann.

Daß die Bestimmungen über die innere Ein¬

richtung der Schule der Willkür der Schulaufsichts¬
organe entzogen und sie mit Rechtsgarantien um¬

geben ist, ist einNovum des preußischen Schulrechts;
letzteres kannte bisher lediglich den ministeriellen
Absolutismus als letzte Instanz.

Ein Irrtum, dem wir vielfach begegnen, ist
der, daß die sogenannte Minoritätsklausel — von

der wir übrigens anerkennen müssen, daß die Zahl
mit 120 Schulkindern in der Stadt und 60 auf
dem Lande ziemlich hochgegrissen ist — geeignet
sei, jede Simultanschule lahm zu legen. Diese
Minoritätsklausel findet überhaupt nur auf die

konfessionellen Schulen Anwendung, nicht aber auf
diejenigen Schulverbände, in denen bisher die

Simultanschule allein oder neben Konfessions¬
schulen rechtens war. Nur bei denjenigen Simul¬
tanschulen, die in Zukunft in anderen Schulver¬
bänden neu errichtet werden, findet eine modist¬
zierte Minoritätsklausel Anwendung, die sich aber
von der allgemeinen des § 23 nur auf Konfessions¬
schulen anwendbaren Minoritätsklausel wesentlich
unterscheidet. Der Unterschied liegt erstens darin,
daß für die konfessionellen Minoritäten nur für
die bestimmten Kinder, die nach dem Willen ihrer
Vertreter der Simultanschule nicht zugeführt
werden sollen, eine Konfessionsschule errichtet wird.
Die gesetzlichen Vertreter dieser Kinder würden
also die Konsequenz zu tragen haben, daß sie sich
eventl. mit einer ein- bis höchstens zweiklassigen
Schule begnügen müssen. Der zweite Unterschied
ist der, daß sie die Forderung auf eine solche be¬

sondere Schule nur dann erheben können, sofern
nicht bereits eine Konfessionsschule in dem be¬

treffenden Schulverbande besteht. Letzteres wird
in größerett Städten selbstverständlich immer der

Fall sein.
Schließlich möchten wir noch auf eine Be-

ftimmung aufmerksam machen, die das konfessio¬
nelle System in etwas mildert: es ist dies der

§ 21, der die Forderung enthält, daß für die kon¬

fessionelle Minorität ein besonderer Religions¬
unterricht einzurichten ist. Dies wird in den

meisten Fällen bei mehrklassigen Schulen und bei
einer konfessionell gemischten Bevölkerung dazu
führen, daß ein Lehrer von der Konfession der
Minorität angestellt werden mutz, der voll be¬

schäftigt werden darf.
* *

„
*

Die Zelltrumspresse ist mit dem Entwurf
höchst unzufriedell und stellt sich so, als ob den
Nationalliberalen die größten Konzessionen gemacht
worden wären; so schreibt die „Germania“ u. a.:

„Über ben grundlegenden Charakter des

kompromisses vom 13. Mai v. I. hinaus hat die
Regierungsvorlage lwch weiterhin auf die natio-
nalliberalen Wünsche oder vielmehr auf die jung¬
liberalen Forderungen einer freien Entwickelung
des Simultan-Schulwesens Rücksicht genommen.

nicht nur der Fortbestand der bisherigen Simultan¬
schulen soll gesichert, sondern auch die weitere Ent¬
wickelung des Simultan-Schulwesens über die
jetzigen tatsächlichen Zustände hinaus soll prin¬
zipiell zugesagt und tatsächlich ermöglicht werden,
wenn unter Kontrolle der Schulaufsichtsbehörden
und unter dem Vorbehalt der Provinzialaussichts¬
behörde, die aber die größten Schwierigkeiten in
dieser Beziehung kaum machen werden. Die Na¬
tionalliberalen hätten somit allen Grund, mit
dieser von ihren „Jungliberalen Vereinen“ ge¬

forderten „Entwickelung“ des Simultanschul¬
gedankens zufrieden zu sein. Ihnen ist in der
Ausarbeitung des Schulgesetzentwurfes leider viel
mehr konzediert, als sie selbst erwartet haben, viel
mehr, als wir erwarten durften.“ Das Zentrum
läßt deshalb durch die „Germania“ die schärfste
Opposition gegen den Entwurf durchblicken.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 6. Dezember.

Dem Reichstage ging gestern ein Gesetzentwurf
betreffend den Servistarif und die Klassenein¬
teilung der Orte zu. Danach werden die Servis¬
beträge in den Servisklassen 3 und 4 vom 1. April
1906 ab auf die Sätze der Servisklasse 2 erhöht
werden. Die nächste Revision des Servistarifs und
der Klasseneinteilung soll mit Wirkung vom 1.
April 1913 ab erfolgen. Dem Reichstage ging
ferner ein Gesetzentwurf zu betreffend die
Änderung des Gesetzes über Naturalleistungen
für die bewaffnete Macht im Frieden. Danach soll
künftig betragen die Vergütung für die Natural¬
verpflegung pro Mann und Tag für volle Tages¬
kost mit Brot 1 Mark (ohne Brot 85 Pfg.), für
Mittagskost 52 Pfg., ohne Brot 47 Pfg., für Abend¬
kost 29 bezw. 24 Pfg., für Morgenkost 19 bezw.
14 Pfg. Das Gesetz soll gleichzeitig mit der
Reichsfinanzreform in Kraft treten.

Über die gestrige Landtagseröfsnung wird
noch berichtet: Mittags um 12 Uhr wurde, nach
vorangegangenem Gottesdienst für die Mitglieder
beider Konfessionen im Weißen Saale des König¬
lichen Schlosses der preußische Landtag feierlich er¬

öffnet. Links neben dem Throne, dessen Sessel
verhüllt war, nahmen die Staatsminister Auf¬
stellung, unter ihnen als jüngster Minister Beseler.
Die Vertreter beider Häuser waren recht zahlreich
erschienen: besonders bemerkt wurde Generaloberst
Graf Häseler, Minister a. D. Schönstedt, Minister
a. D. v. Bötticher, Ahmiral v. Knorr. Der Reichs¬
kanzler Fürst v. Bülow trat vor, verbeugte sich
gegen die Versammlung und verlas die Thronrede.
Bei Erwähnung der O ft m a r k e n p o l i t i k der
Regierung wurden Bravorufe laut. Nachdem
Fürst v. Bülow den Landtag für eröffnet erklärt
hatte, brachte der Präsident des Herrenhauses,
Fürst zu Inn- und Knyphausen, das Kaiserhoch
aus, in das die Versammlung lebhaft einstimmte.

Das Herrenhaus wählte in seiner gestern um

3 Uhr begonnenen Sitzung sein bisheriges Prä¬
sidium Fürst zu Inn- und Knyphausen, von

Manteuffel (erster Vizepräsident) und Becker
(zweiter Vizepräsident) wieder. — Damit das hohe
Haus nicht Grund zur Klage über Beschäftigungs¬
losigkeit hat, ist ihm zuerst die Vorlage über die
Befähigung für den höheren Verwaltungsdienst
und einige kleinere Entwürfe über die Änderung
der Amtsgerichtsbezirke Labischin, Schubin,
Znin, Bernau und Eberswalde, sowie über die
Grenzregulierung an der preußisch - hessischen
Grenze zugegangen. — Heute hält das Herrenhaus
gleichfalls eine Sitzung ab, in der außer Er¬
ledigung von geschäftlichen Mitteilungen die Ver¬
eidigung der neu eingetretenen Mitglieder erfolgt.

Das Abgeordnetenhaus hielt gestern um 2 Uhr
unter dem Vorsitz des bisherigen Präsidenten Herrn
v. Kröcher seine erste, mit einem Hoch auf den
Monarchen eröffnete Sitzung ab. Die Mitglieder
waren fast vollzählig erschienen. Es handelte sich
nur um die Feststellung der Beschlußfähigkeit.
Heute stürzen sich die Abgeordneten sofort in die
Arbeit: denn nach der Präsidentenwahl, welche die
Wiederwahl des bisherigen Präsidenten ergeben
wird, soll die Besprechung der bereits in diesem
Sommer von nationalliberaler Seite angekün¬
digten Interpellation v. Schenckendorff und Ge¬
nossen über das Spremberger Eisenbahnunglück
(eine gleichlautende Interpellation ist auch von

konservativer Seite eingebracht) und der Inter¬
pellation Hilbck, Haarmann, Schmieding (natl.)
und Genossen über die Stockungen im Eisenbahn¬
betriebe erfolgen. Am Montag soll die erste Lesung
des Schulgesetzes beginnen. Fraglich ist es noch,
wie die „Nat.-Ztg.“ schreibt, ob am Donnerstag
und Sonnabend — Freitag ist katholischer Feier¬
tag — die Steuervorlagen, Einkommensteuergesetz¬
novelle und Kreisabgabengesetz zur Verhandlung
kommen, oder ob die zweite Hälfte der Woche
sitzungsfrei bleiben soll und die genannten Vor¬
lagen nach Erledigung des Schulgesetzes in erster
Lesung verhandelt werden.

Der Landeseisenbahnrat, der am gestrigen
Dienstag vormittag in Berlin unter dem Vorsitz
des Unterstaatssekretärs Fleck seine Beratungen
abhielt, stimmte '«sämtlichen Vorschlägen Des
Eisenbahnministers in bezug auf die Personen-
tarifreform zu, jedoch gelangte ein Antrag
des Oberbürgermeisters Ehlers und Genossen zur
Annahme, welcher die Ermäßigung des Tarifs
für kleinere Gepäckkolli bis zu 25 Kilogramm auf
weitere Enffernungen nach einer fallenden Skala
wünscht.

Deutschostasrika. Der Kommandant S. M. S.
Thetis meldet unter dem 4. aus Dar-es-Salaam:
Oberleutnant Paasche marschiert nach Utete in
Kitschi, um mit Hilfe von 1000 Rufiji-Leuten Ge¬
treide von Aufständischen zu ernten und wegzu¬
bringen. Oberleutnant zur See Sommerfeldt hat
einen Überfall ausgeführt und das aufständische
Dorf Zerstört. Der Feind hat Tote und Ver¬
wundete und mehrere Gefangene. Der Gesund¬
heitszustand ist befriedigend.

Südwestafrika. Telegramm jüus Windhuk:'
Reiter Richard Lange am 1. Dezember d. Js, in
der Krankensammelstelle Wasserfall an Typhus ge¬
storben. Reiter Karl Scholtyßeck feit 22. Oktober
d. Js. von der Abteilung v. Lettow am Chamasis-
revier vermißt.

Die durch den Tod der.Abg. Dr. Martens
(natl.) und Kasch (kons.) und die Beförderung deS

Abg. Dr. Stockmann (freit) in Schleswig-
Holstein notwendig gewordenen Nachwahlen
sind sämtlich zugunsten der freikonservativen Partei
ausgefallen. Es wurden gewählt Hofbesitzer Peters
für Süderdithmarschen, Gutsbesitzer Johannßen
für Ploen und Gutsbesitzer Wendroth für Sege-
berg.

Zur englischen Ministerkrisis. Campbell-
Bannerman hat dem Könige mitgeteilt, daß. es
ibm nicht möglich sei, die Liste der neuen

Mitglieder des Kabinetts vor Montag
zu unterbreiten.

DeuLschtanö.
Wildpark, 5. Dezember. Prinz Heinrich«

ist heute nachmittag im Neuen Palais eingetroffen.
Stuttgart, 5. Dezember. Der König hat an¬

läßlich des heutigen Jubiläums des Dra¬
gonerregiments König dem Generalleut¬
nant z. D. Grafen von Zeppelin, bekannt
durch seinen Erkundungsritt im Anfang des
deutsch-französischen Krieges'und neuerdings durch
seine Luftschiffversuche, den Charakter als General
der Kavallerie verliehen. Nach der Parade des
Regiments fand in der Gewerbehalle für 3500
aktive und ehemalige Mannschaften ein Festmahl
statt, dem auch der König, die Prinzen und die ge¬
samte Generalität beiwohnten. Der König brachte
während des Mahles einen Trinkspruch auf den
Kaiser aus.

München, 5. Dezember. Bei der heutigen
Wahl der Ersatzmänner für die gestern gewählten
Mitglieder des Gemeindekollegiums
wurden gewählt 14 Liberale, 5 Sozialdemokraten
und ein Mitglied des Zentrums.

Ausland.
Österreich.

Wien, 5. Dezember. (Von einem Privatkor¬
respondenten.) Die „Neue Freie Presse“ meldet:

Zwölf Jnfanteriebataillone in Linz,
Krakau und Olmütz, sowie die in Wiener-Neustadt
und Wels dislozierten Dragonerregimenter haben
heute nacht den Befehl erhalten, sichzumMarsch
nach Böhmen bereit zu halten. Offi¬
ziell wird dieser Befehl als eine notwendige Vor¬
sichtsmaßregel angesichts der in Prag und in den

nördlichen Teilen Böhmens herrschenden Stimm¬
ung bezeichnet, welche Ruhestörungen besorgen
lasse.

Prag, 5. Dezember. Bei der heutigen Ern-
führung des neuen Rektors, Professors der Theo¬
logie Kriftal, an der tschechischen Universität de-

Mlonstrierten die tschechisch-freisinnigen Studenten,
innern sie Schmährufe gegen den Rektor und den
Klerikalismus ausstießen.

Budapest, 5. Dezember. Wie verlautet, hat
der frühere Finanzminister Lukacs eine Aktion
zur Vereinigung aller Parteien auf der 67 e r

Grundlage unternommen und deswegen heute
mit Franz Kossuth, dem Grafen Andrassy und
anderen Führern der Koalition konferiert.

Ministerpräsident Baron Fejervary ist
heute nachmittag nach Wien gefahren sind dürfte
morgen von dem König in Audienz empfangen
werden.

Frankreich.
Paris, 5. Dezember. Der nationalistische De¬

putierte Faure hat dem Ministerpräsidenten mit¬
geteilt, daß er ihn am nächsten Freitag über die
auswärtige Politik, besonders über die
marokkanischen Angelegenheiten zu
interpellieren gedenke.

Während des heutigen Ministerrats sagte
Rouvier bei seinen Mitteilungen über die Lage
des Finanzmarktes, daß nach seiner
Meinung die Bewegungen, die sich dort geltend
gemacht hätten, auf Rechnung des Fehlens von

Nachrichten aus Rußland zu setzen feien. Rouvier
brachte zur Kenntnis, was er an Nachrichten über
den Zustand des russischen Staats¬
schatzes besitzt. Er führte hierbei aus, daß nach
seinen Informationen allein die russischen Depots
bei fremden Bankhäusern den Zinsendienst auf
zwei oder drei Jahre sicherstellen. Justizminister
Chaumiä teilte mit, daß der Senat heute wahr¬
scheinlich über das Gesetz betreffend Trennung
der Kirche vom Staat abstimmen werde.
Das Gesetz werde sofort amtlich bekanntgegeben
werden und solle in Kraft treten, sobald der
Staatsrat die Ausführungsbestimmungen festge¬
stellt habe, die das Gesetz vorsieht.

„Gaulois“ schreibt über die Rede des Abg.
Sembat und die Erklärung des Ministerpräsidenten
Rouvier folgendes: Wenn die Revolution in
Rußland triumphiert, so bedeutet das den

Zusammenbruch der russischen Staatswerte und den
Ruin von Hunderttausender französischer Besitzer
dieser Papiere, die sich teilweise aus den Kreisen
der Arbeiter, Landleute, Dienstboten und überhaupt
aus kleinen Sparern rekrutieren. Da wir aber
in Frankreich 10 bis 12 Milliarden russischer Pa¬
piere haben, so würde dieses auch für unsere großen
Ftnanzinstitute, die außerordentliche Mengen der¬

selben besitzen, den völligen Ruin bedeuten, eine
-furchtbare Krisis für den gesamten fran¬

zösischen Markt herbeiführen und einige Jahre des
Elends für die französischen Proletarier, die nicht
von den schönen Phrasen Jauros' leben können,
zur Folge haben.

I a u r e s schreibt in der „Humanitö“: Die
Rechte und das Zentrum waren ein wenig von der
Erklärung Rouviers enttäuscht, applaudierten in¬
dessen doch, weil sie darin eine Zurückweisung der
Rede des Abg. Sembat erblickten. Die sozialistischen
Abgeordneten aber wollten durch ihren Beifall
kundtun, daß sich die Freundschaft Frankreichs über
die zusammenstürzende Regierung des Zaren hin¬
weg der heroischen russischen Nation zuwendet, die
sich unter schmerzlichen Opfern die Freiheit er¬

kämpft. Frankreich fühlt sich solidarisch mit dem

befreundeten Volke, das gegenwärtig das Joch der

langen Knechtschaft abschüttelt.
Agde, 5. Dezember. Da der gestern abend

unter dem Vorgeben,, er sei der Anarchist

FarraS, der das Attentat auf den König von
Spanien ausgeführt habe, verhaftete Mann
seitdem verschiedene andere Angaben über seine
Person gemacht hat, so liegt die Vermutung vor,
daß man es mit einer Person zu tun hat, die sich
nur wichtig machen will.

Serbien.

Belgrad, 5. Dezember. Heute wurde der Ent¬
wurf des Anleihegesetzes veröffentlicht. In dem
Entwurf, der 17 Artikel enthält, wird die Ne¬
gierung ermächtigt, zum Zweck der Neubewaffnung
der Armee und des Baues neuer Eisenbahnlinien
eine Anleihe int Nominalbeträge von 70 Millionen
Dinars abzuschließen.

Dänemark.

Kopenhagen, 5. Dezember. Der Ausstand
in sämtlichen Textilwaren fab riken
Dänemarks ist jetzt nach fünfmonatiger Dauer
durch ein Übereinkommen beigelegt worden. Die
Arbeit ist wieder aufgenommen worden. Die Ar¬
beiter haben eine Lohnerhöhung und eine geringe
Verkürzung der Arbeitszeit erhalten,

Asien.
Tsingtau, 5. Dezember. Das neue Zusatz¬

abkommen zu der deutsch-chinesischen
Zollvereinbarung über das Kiautschou-
gebiet, das, wie gemeldet, von dem deutschen Ge¬
sandten in Peking Frhrn. Mumm von Schwarzen¬
stein und dem Direktor der chinesischen Seezöllq
Sir Robert Hart unterzeichnet und das deutscher¬
seits auf Wunsch der Tsingtauer Kaufmannschaft
und nach Anhörung der heimischen deutschen In¬
teressenvertretungen abgeschlossen ist, bestimmt, daß
hinfort ein beschränktes Freihasengebiet geschaffen
wird und der übrige Teil des deutschen Schutz¬
gebietes an das chinesische Zollgebiet angegliedert
wird. Hierdurch wird die von den Kaufleuten ge¬
wünschte Vereinfachung und Beschleunigung der
Zollabfertigung erreicht und der kaufmännische
und industrielle Verkehr zwischen der deutschen
Kolonie und dem chinesischen Hinterlande er¬

leichtert. Zugleich erhält das deutsche Gouver¬
nement ohne besondere Verwaltungskosten eine
neue Einnahmequelle, indem ihm 20 Prozent aller
Einfuhrzölle, die das chinesische Seezollamt in
Tsinatau erhält, Zufließen.

Tokio, 6. Dezember. Wegen einer starken
Meinungsverschiedenheit zwischen dem Unterrichts¬
minister und der kaiserlichen Universität haben acht
Professoren heute ihre Entlassung eingereicht. Man
hält es für wahrscheinlich, daß die mit dieser An¬
gelegenheit zusammenhängende Erregung um sich
greifen und die Stellung des Kabinetts
erschüttern werde.

Amerika-

Washington, 5. Dezember. Die Botschaft
des Präsidenten Roosevelt (an Äen
Kongreß, hebt in der Einleitung hervor, daß die
Vereinigten Staaten sich fortdauernd großen Ge¬
deihens erfreuen. In bezug auf die neue Haager
Konferenz hofft die Botschaft, sie sei jetzt ge¬

sichert, und wünscht ihr besten Erfolg. Indessen
sei/ wie die Dinge heute liegen, nur die Nation für
den Frieden gerüstet, .die zu kämpfen verstehe,
wenn die Lage sich so gestalte, daß der Krieg eine

Forderung der höchsten Moral werde. Doch sei zu
hoffen, daß mit Hilfe internationaler Konferenzen
die Schiedsgerichte zum regelmäßigen Weg der

Schlichtung internationaler Streitigkeiten wiirdem

Zum Schluß empfiehlt der Präsident dem Kongreß
anfs entschiedenste, ohne Verzug eine genügende
Summe zu bewilligen, um die laufenden Ausgaben
für den Panamakanal zu decken.

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 6. Dezember, (über Eydtkuhnen

von einem Privatkorrespondenten.) Der Kom¬
mandeur des 7. Armeekorps, General Möller-
Sakomelski, teilte, wie der Ruß erfährt, mit, daß
bei der Beschießung der Kasernen in
Sewastopol 4 Matrosen und 3 Revolutionäre
aetötet worden sind. 2 0 0 0 Mann haben s i ch
ergeben, darunter sind 1600 Matrosen und
400 Mann, von denen der größte Teil Agitatoren
in, Zivil, der Rest Infanteristen sind. (Dem stehen
nettere Meldungen gegenüber, nach denen 1809

Matrosen gefallen sein sollen.) Die Untersuchungs¬
kommission hat ihre Arbeit begonnen..

Die Petersburger Garnison ist in
den letzten Tagen sehr verstärkt worden. Für den

Fall von Unruhen ist die Stadt tn 4 Teile geteilt.
In diesen 4 Teilen standen am 3. Dezember 42
Bataillone, 15 Schwadronen, 16 Sotnien Kosaken
und 12 Maschinengewehre. Eine Versammlung
von Post- und Telegraphenbeamten wurde durch
berittene Schutzleute und Kosaken, die mit Nagaiken
einhieben, verhindert. Der Arbeiterdeputierten-
rat richtete im Ruß einen Aufruf an die Post- und

Telegraphenbeamten, in dem er mitteilt, daß der

Stadthauptmann erklärt habe, er handle auf
höheren Befehl. „Ein Steinwurf, ein Schuß,“
habe er gesagt, „und die Menge werde durch Ge¬
wehrfeuer auseinandergetrieben werden.

Das Militär-Bezirksgericht verurteilte die an

dem Komplott gegen den General Trepow beteilig¬
ten Personen zu 4 bis 10 Jahren Zwangsarbeit.

Petersburg, 5. Dezember. (Über Eymkuhnen
von der Petersburger Telegraphenagentur.) Nach
den Angaben der Inspektion der Fabriken beträgt
gegenwärtig die Zahl der arbeitslosen Fabrik¬
arbeiter in Petersburg 28 000 Mann. Wie die
Blätter melden, steht die Wiedereröffnung der
nach den Januarunruhen geschlossenen 11 Abteil¬
ungen der von dem Priester Gapon organisierten
Arbeitervereine und die Rückgabe der beschlag¬
nahmten Summen bevor. Die Sozialdemokraten
eröffneten bereits den Feldzug gegen den Arbeiter¬
verein und Gapon. Die sozialrevolutionäre Partei
erklärte in einer Resolution, daß die von ©trübe
und Gapon vorgeschlagenen Maßnahmen den Ar-
beitent nur Unheü bringen könnten. Warum,
wird verschwiegen. Wie behauptet wird, ist tm

Lager der Sozialdemokraten eine Spaltung ein¬

getreten.
Die Handels- und Jndustriezeitung erfahrt

aus zuverlässiger Quelle, die R e gi e r tut g



ginnte dem Projette des aHgemeinen
Wahlrechtszu.

Über Stadt und Kreis Kiew ist der Kriegs^
Zustand verhängt worden, weil dort Unruhen
ausgeb rochen sind.

Nach den Informationen des Ruß soll die
Einberufung der Reichsduma spätestens
bis zum 28. Januar erfolgen.

— Stockholm, 6. Dezember. (Telegramm.)
Nach einer Blättermeldung gehen 2 Kriegs¬
schiffe zum Schutze der schwedischen
Untertanen nach Rußland. Auf einem
Torpedobootszerstörer kehrt heute der schwedische
Gesandte nach Petersburg zurück. Ein anderer
Torpedobootszerstörer wird dem schwedischen Kon¬
sul in Riga zur Verfügung gestellt.

M- Türkei mri» die Mächte.
Konstantinopel, 5. Dezember. Der österreichisch¬

ungarische Botschafter Freiherr b. Calice erhielt
in der vergangenen Nacht eine Note der Pforte,
welche die Annahme der Finanzkommission, jedoch
mit zahlreichen Abänderungen des Reglements,
enthält.

Heute nachmittag findet bei dem österreichisch¬
ungarischen Botschaster Freiherrn v. Calice eine
Besprechung der Botschafter über die Antwort der

Pforte statt.
Eine Abteilung der Demonstrationsflotte ist in

Kastron auf Lemnos eingetroffen.
Konstantinopel, 6. Dezember. (Telegramm.)

Das Zollamt und das Telegraphenamt auf Lem¬
nos sind gestern besetzt worden. Heute fanden
weitere Besprechungen der Botschafter über die
Antwortnote der Pforte statt.

RenfhtefmtL
Im Prozesse der Prinzessin Luise von Koburg

wurde der Termin hin und her geschoben und ist
jetzt, wie man aus Gotha meldet, vom 18. Dezember
auf den 15. Januar verlegt. Der dritte Zivilsenat
des gemeinsamen thüringischen Oberlandesgerichts
Jena beschäftigte sich am Montag in fünfstündiger
Sitzung mit der Berufung der Prinzessin Luise von

Koburg gegen das Urteil des Landgerichts Gotha
am 30. Oktober d. Js., das sich in dem Ehe¬
scheidungsprozesse der Prinzessin Luise von Koburg
für zuständig erklärt hatte. Die Berufung bestritt
die Kompetenz eines deutschen Gerichtes. Nach
langer Beratung verkündete der Senat, daß die
Berufung kostenpflichtig zurückzuweisen
fei. Damit ist das Landgericht Gotha end¬
gültig für zuständig erklärt. Eine münd¬
liche Begründung wurde dem Urteil nicht beige¬
geben.

Kunst und Wissenschaft.
Stuttgart, 5. Dezember. Das Kultusmini¬

sterium giebt im «staatsanzeiger bekannt, daß
reichsangehörige weibliche Personen unter
gleichen Bedingungen und in gleicher Weise wie
männliche Personen als ordentliche Studierende
zum' Besuch der technischen Hochschule
in Stuttgart zugelassen werden.

Knute Chronik
— Berlin, 5. Dezember. Heute mittag gegen

12 Uhr wurden in der neuenKlinik, Ziegelstr. 18/19,
durch Einsturz der Decke eines im Neubau be¬
griffenen Tierstalles mehrere Arbeiter verschüttet.
Ein Arbeiter wurde tot und drei schwer ver¬
wundet durch die Feuerwehr nach der Königlichen
Klinik geschafft. Die Mettungsarbeiten werden
fortgesetzt.

— Ergebnisse der Volkszählung. Von einigen
deutschen Großstädten liegen die vorläufigen Re¬

sultate der letzten Volkszählung vor. München
hat danach 537 800 (rund 500 000 im Jahre 1900;
Zunahme 7,6 Prozent). Nürnberg zählte 293868
Einwohner (261081; 12,6 Prozent Zunahme).
Braunschweig hat 136 423 (128 231) Einwohner,
Leipzig zählte 502 570 (441255). Magdeburg um¬

faßt 240 709 (229 667) Einwohner.
— Kiel, 6. Dezember. (Telegramm.) sBerl.

Tagebl.f Straßenbahnerstreik. Die heutige erste
Verhandlung der Direktion mit den ausständigen
Straßenbahnern verlief resultatlos.

— Herbesthal, 6. Dezember. (Telegramm.)
(Voss. Ztg.) Infolge dichten Nebels fuhr
eine Schnellzugmaschine auf einen Rangierzug,
Die Maschine und mehrere Wagen wurden zerstört.
Ein Führer, die Heizer und zwei Rangierer wurden
erheblich verletzt.

— London, 5. Dezember. Ein Teil des Dach¬
gewölbes der Eisenbahnstation Eharing Croß
stürzte heute nachmittag mit furchtbarem Krach zu¬
sammen. Große eiserne Dachsparren fielen auf die
darunter befindlichen Züge und Geleise, die da¬
durch zeitweise vollständig gesperrt wurden.
Eine spätere Drahtmeldung über das schwere Un¬
glück, dem mehrere Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen sind, besagt: Von den bei dem Einsturz auf
Bahnhof Charing Croß Verunglückten sind
28 ins Hospital geschafft. Bisher sind 4 Tote er¬

mittelt. 7 Personen werden vermißt, doch ist es
unmöglich, die Zichl der unter den Trümmern be¬
findlichen Personen festzustellen.

Kotzte Drahtnachrichten.
Berlin, 6. ^Dezember. (Abgeordnetenhaus.)

Wiedergewählt wurde durch Zuruf das bisherige
Präsidum: v. Kröcher, Porsch und Krause. Es
folgte die Interpellation über Las
S p r e m b e r g er E i senbahn Unglück, Ein
Regierungsvertreter erklärt sich zur sofortigen Be¬
antwortung bereit.

Berlin, 6. Dezember. .
Dem „Berl. Lokal-Anz.“

zufolge ist dem Reichstage ein vom Bundesrat
beschlossener vom 4. Dezember datierter Gesetzent¬
wurf zugegangen, der das Handelsprovisorium mit
England vom 31. d. Mts. um weitere zwei Jahre
zu verlängern vorschlägt.

Berlin, 6. Dezember. Sämtliche Mitglieder
des Sanitätsoffizierkorps legen für
den verstorbenen Generalarzt Dr. Leut¬
hold eine dreitägige Trauer an.

Berlin, 6. Dezember. Beim Reichskanz¬
ler fand gestern abend parlamentarischer
Abend statt. Die Präsidien der drei Parlamente,
zahlreiche Parlamentarier, Vertreter des Bundes¬
rats und der Behörden usw. waren erschienen.

Breslau, 6. Dezember. („Vorwärts“.) Die
Nummer 283 der „Volkswacht“ mit dem Wahl¬
rechtsaufruf wurde konfisziert. In den Ge¬
schäftsräumen des Blattes wurde eine Haussuchung

Essen a. Ruhr, 6. Dezember Die General¬
versammlung der Aktiengesellschaft Friedrich
Krupp setzte die Dividende auf iy2 Prozent fest.
3 200 000 Mk. wurden den Rücklagekonten über¬
wiesen. Auf Antrag der Frau Geheimrat wurde
für die Pensions- und U n t e r st ü tz u n g s -

kasse 1 Million Mk. bewilligt.
Budapest, 6. Dezember. Der Boykott der

Setzer gegen die Blätter, welche das allgemeine
Wahlrecht bekämpften, dehnt sich aus. Heute
konnten 16 Tageszeitungen teils gar nicht, teils
nur irrt beschränkten Umfang erscheinen.

Paris, 6. Dezember. Der Senat nahm gestern
sämtliche noch unerledigten Artikel der Vorlage,
betreffend die Trennung von Kirche und Staat,
die in der Kammer bereits zur Annahme gelangt
waren, an. Die Abstimmung über das
ganze Gesetz erfolgt heute.

Petersburg, 6. Dezember. '(Über Cydkkuhnen
eingegangene Meldung.) Die Zeitung „Ruß“ er¬

fährt aus Kiew, dgß dort eine Panik
herrsche. Die Bevölkerung flüchtet, ein großer
Teil der Truppen meutert. Im Polytechnikum
fand eine Versammlung von 16 000 Personen statt.
Meuternde Soldaten schützten das Gebäude gegen
die Polizei. Weiter meldet „Ruß“ aus durchaus
zuverlässiger Quelle, Durnowo habe ohne Wissen
des Kabinetts den Kriegszustand über Kiew ver¬

hängt und Graf Witte habe darum gewußt.
Petersburg, 6. Dezember. Unter Hinweis dar¬

auf, daß die Regierung unbeugsam entschlosien sei,
die am 30. Oktober verheißenen Reformen durch¬
zuführen, betont ein Regierungscommu-
niquee, die alten Gesetze müßten bestehen,
bis die Reformen gesetzgeberisch festgesetzt seien.
Die Reichsdumawahlen werden beschleunigt und
Maßregeln getroffen gegen die die öffentliche
Sicherheit gefährdenden Ruhestörungen. Der Chef
der Oberpreßbehörde Delgard erhielt seinen er¬

betenen Abschied. Den Blättern zufolge erhob der
Verband für Presseschutz Einspruch gegen die beab¬
sichtigte Einführung von zeitweiligen Pressevor¬
schriften.

Petersburg, 6. Dezember. Gestern hielt der
Kaiser beim Regimentschef des Garderegiments,
Ssemenow, zwei Ansprachen, in denen er für die
musterhafte Dienstleistung dankte und den Wunsch
aussprach, daß das Regiment stets so fest vereint
wie gegenwärtig sich zeige.

Petersburg, 6. Dezember. Aus Woronesch
wird vom 3.- Dezember gemeldet, daß Soldaten
des Strafbataillons die Straßen un¬

sicher machen und in den Nachbardörfern Geld

erpressen. In Kiew meutern seit dem
1. Dezember Soldaten der Sappeur-
brigade und finden Unterstützung durch aus¬

ständige Arbeiter. Gegen sie entsandte Kosaken
beschossen -sie mit Gewehrfeuer. Vierzig Meu¬
terer fielen, 200 wurden festgenommen, die

übrigen entflohen.

Kirchliche Nachrichten.
Garuisonkirche. KatholischerMililärgottesdienst. Freitag,

8. Dezember. Unbefleckte Empfängnls. Vorm. 9 Uhr.
Hochamt mit Predigt.

Handel««achrichten.
Warenmarkt.

BevMberg, 6. Dezember. Mintt. Handel skammer-
berrcht. Weizen unverändert, 160—174 Mark, bezogener
und brandbesetzter unter Notiz. — Roggen fester,
gut gesund, trocken, auswuchsfrei 157 M., leichtere
Qualitäten mit Auswuchs 146—152 M. Feuchte, abfallende
Sorten unter Notiz. — Gerste nach Qualität zu Müller-
zwecken 140-145 M., Branwar- 145 152 M. —

Erbsen: Futter Ware 1;,0—155 M., Kochware 160—172 M.
- Hafer 132—148 M.

Amtliche Marktpreis-Notterirrrgen.
Bromberg beit 6. Dezember 1905.

uöch,t
Preis
it M

■Jtiebr.
vrkis

1, §f

Höchst.
Preis

it..

itiear
Preis

Weizen luO Kg. l i 6<- 6 30 Butter 1 Kg. 2 0 1 90

Roggen - - 15 9( 11 8( Heu 100 Kg. 5 00 4 00
Gerste - - L4 50 13 CK Stroh - - 6 00 5 40
Hafer - - 154c 14 Ol Krnmmstroh — - — —

Erbsen * - 16 50 16 !M Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 3 50 3 00 Eierp. Schock 4 90 4 50

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach heiter,
nachts nahe Null.

-
-

'

■
:

- -

> ■ :
. .

Ziehung ?uBade0n-Brdb
e

r

n

Badlsche Lose ä I m.
11 Lose lu M., Porto u. Liste 20 Pf.
Pferdegewinne gtlnstig verk. geg.

Bar Geld.
4578 Gewinne G wlSt'

Mark

100000
Erster Haupteew.: Zuchthengst

10000«
3 Gew. --- 3 Zucht Stuten zus.

100001
14 Gew. ---- 14 Pferde zus.

140001.
60 Gew. ----- 60 Pferde zus.

36000«
4500 Silber-Gewinne

30000m.
Lose bei Kgl. Lotterie-Einnehmern u.
durch Plakate kenntl. Verkau t ssteUen

Badische I Mk.-Lose
versendet d. KgL Lotterie-Einnehmer

Ludwig Müller
Berlin C., Breitestrasse 5.

* # Diese prächtige Brücke * #
und viele andre ebenso herrliche Bauten können die Kinder mit den beliebten

Anker-Wrückenkasten aufstellen, die als ein gediegnes und lehrreiches Beschäftigungsspiel überall

hochgeschätzt sind. Beim Einkauf lasse man sich keinen Kasten ohne Anker als Ergänzung zum
Anker-Steinbaukaften aufdrängen, denn die einzige planmäßige Ergänzung mit Brückenteilen zum

Anker-Stciiibaiillisteii £ Ankcr-B«c»ften.
Auch beim Einkauf der Richterschen Anker-Steinbaukasten sei man sehr vorsichtig und weise jeden

Kasten ohne Anker als unecht zurück. Nur die Anker-Steinbaukasten sind das allein echte
und berühmte Original-Fabrikat, das den Kindern d auernd e Unterhaltung und fortschreitende
Belehrung bietet; nur die Anker-Steinbaukasten können wirllich planmäßig ergänzt und ver¬

größert werden. Vor dem Einkauf von Weihnachtsgeschenken verlange man die kostenfreie Zu¬
sendung des interessanten Baukasten-Büchleins, das über jede Kastengröße genaue Auskunft gibt
und wonach man leicht und sicher den für das Alter des Kindes bestgeeigneten Kasten oder die
passende Ergänzung zu ftüheren Kasten wählen kann. Richters Anker-Steinbaukasten und
Anker-Brückenkasten sind in allen besseren Spielwaren-Geschäften zum Preise von 1 M. an

öorrättg. F. Ad. Richter & Cie., Rudolstadt (Thüringen).

10 NW.'Pmms
allerneuest. Konstrukt, steb.
sehr billig zum Verkauf od
zur Miete.—Jedes alte In¬
strument nehme in Zahl. u.

gewähre Tellzablg. monatl.
fctton v

1 gut erh. Tür mit Türgerüst
kaufen gesucht. Offerten an

8. Zimmer, Thornerstraße 43/44.
Das. 1 Knabe zum Futterhol. berl.

KltttchWkchbrik
LrriliSln» bei Strdiio

kauft (72

große Kartoffeln
zu höchsten Tagespreisen und er,
bittet Off. mit 10 Pfd.-Muster zur

Prüfung auf Stärkegehalt.

Empf.zuvrl.kräft.Hausdien.Snche
Mädch.b.hoh.L. Sr.EmilieMüller,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.66.

Gebildetes Mädchen, aus
feiner Fam., sucht Stell, als Stüke
ob Gesellschaft, b. Familienanschl.
per 1.1 06. in Stadt od. Land. In
Schneid, u. Haush. erfahr. Off. u. G.
postlag. Schleusenau bei Bromberg.

Modistin empf.sich Könkgstr.57,pt.
W,rt.,Köch.,Mädch.f.a. empf.sgl.u.

z. 11.06 Fr. Magtlalene Dietrich,
i^esiild'Vermieterin, Babnlwfstr. 5.
Mädch.jed.A.erh gnt.Slell.b.hoh L.

Empfehle Mädchen für alles u.

jung. Mädch. gr.FriestaAktorics,
St llenvermittlerin, Bärenstraße 7.

MF* Zimmer-, Wasch- u.

Kttcyen-Mädchen für Hotel it.

Restaurant empfiehlt vom 1. 1. 06
Frau Anna Stalmke,

Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

XM)t. Wen eHe

1. 1. 06. Frau Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

WEB
liste.

Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
AllgemeineVakanzen-

Berlin 126. Neuehochstr.

Junger, kräftiger (8757

Hasstet?**
(Radfahrer)gesucht. nauk.M. 1000
Off. ii. V. B. 810 a.d.Geschst. d. Z

1 InfMenÄM
sucht Huna, Schöudorf.

Mehrere tücht. Schuhmachcr-
gesellen f. dauernde Beschäftg. b.

Lu Imme. Schleusenau 100.

-

OeTjtWBheret.

Vom 3 »;

z* Spediteur Holzekgeuthllmer
-SS

=Ll0.il I||
Hafen 347 Julius Wegener- LubSwnrki- 411/4 ist ab-

Brabe-
münde

Schulitz Warschau
schleust

do 348 Julius Wegener- Pulvermacher- 4’/, do

do 349
Schulitz

D.Franke Söhne-
Bromberg

D.Franke Söhne- V/4 do
49a Berlin Berlin

do 350
351

Alex. Müller-
Pollychen

Metzke, Trebitsch
u. E.Stadthagen.

— schleust
:352 Berlin

Schiffsverkehr vom 5.12. bis 6./12, mittags 12 Uhr.
Raine

des Schiffs-
si'thrers

>r. o. nayu
bezw. Aaiiik
d Dampfers

(li I

Waren.
ladnng

H. Becker Dessau 157 tief. Bretter
A. Baumamr öarbg.140 leer
A. Küchler Brbg. 334 Gerste
O. Gersch Küstr. 271 leer
Krzyzanowskl Ebers 263 do.
Krzyzanowski Küstr. 180 do.
I. Sch midi Brbg. 110 Stückgüter

Der Tiefgang für die kanal sierte
Der Tiefgang für den Bromberger« und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.

Von nach

Schulitz-Berlin
Driesen-Bromberg
Bromberg.Berlin

Bromberg - Montwy
Bromberg-Nakel

do.
Stettin-Bromberg
Brahe 1,20 Meter.

-

pzegbroS
Bcrbateaj

Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Ruff. Noten
3si 1'jv Neichsan.

mit. 1905
3V Reichsanl.
3° o Reichs-Aul.
3 | “jo Pr Eons.

uns. 1905
3' 2°|o Pr. Eons.
3 o - do.
4“Bromberger

Stadtanleihe
3*1*“io Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.

VSrseudepeschea.
Berlin, 6. Dezember.

5. 6. Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.
s“lo ritt. fl

s1oneulds.il
o „ H
o Italiener
o Be89,50

4“>» VI-X
3'lalo XI-XYI 99,20

43/,
216,—

100.90

89A0

100.90

8930

102,—

98,40

101,70 —

-r

„ erl.Hyp
Bank-Pfdbrf. 99,75

Lombarden 23,60
Berl.Handl-Ges 169,50
Dentsche Bank 240,—
Disk.-Eommdt.
Oeftcrr. Kredit.
Harpener 213,—
Lanrahütte 245,75
Steinsalzwerk

Hohensalza
Canada Pacific 174,-
Sittss. Aul. 1902 80,80 82,10
Bochum. Gilbst. 243,601244,90
Gelsenkircheii
Reichsbankdisk.
Lombardzinsf.

98,90
86,80
98,20
86,60

24,-

240^90
187-30 188,—
207,80 208,90

213,50
247,—

Lit. C. I 99,—
Westpr. Pfdbrf.
30 “o ritt. I ! 100,20
ai°|» „ ib ioo,-
3°|o „

I I 87,50
Tendenz: fester.

Berlin, 6. Dezember. (Produkenmarkt.)

Weizen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

224,25 226,-
5i/„ o/o 5‘y2 o/0

WLWIq

5. 4. 5. 4.
182,— 182,- Hafer Dezbr. 153,- 153,25
188,50 187,50 „ Mai 161,25 160,75

'

Mais Dezbr. 132 75 132,50
169,25 168,75 „ Mai 129- 129,—
173,25 172,50 Rüböl Dezbr. 47 20 47,30

—,— —,— „ Mai 51,10 51,20
„ Juli

Magdeburg, 6. Dezember.

Kornzncker von 92°/0 Rend. —

*

Kornzncker 88“/.. Rend. 7,90—8,05
Kornzncker 75“ Rend. 6,25—6,45

Tendenz: ruhiger.
Feine Brotrassinade 18,—
Gemahlene Raffinade in. Faß 17,87Va
Gemahlene Melks I mit Faß 17,37' s

Tendenz: still.

7,90-8,05
6,30- 6,50

18,-
17,877»
17,371/s

Hinweis! Der heutigen Nummer liegt ein
Prospekt der Mittler'schen Buch¬

handlung (A. Fromm) bei auf den wir besonders hin¬
weisen. Die darauf angekündigte neue, vermehrte und ver¬
besserte Auflage von „Kürschners Universal-Konversations—
Lexikon“, welche nach Verkauf von über 25“ 000 Exem¬
plaren wieder notwendig geworden ist, darf Anspruch auf
das Interesse der weitesten Kreise machen, da es ein nütz-
l cheres und dabei billigeres Buch für Alt und Jung,
für Reich und Arm kaum geben dürfte. Auch die anderen
in dem Prospekt angekündigten Bücher Joseph Kürschners
habm sich ihren Platz in den deutschen Familien mit Recht
gesichert.

In Kapseln mit 2 Portionen zu 10 bezw. 15 Pfg. an¬

gelegentlichst empfohlen von (274

Paul LlOtz, C°l. ». Del.,
Eignet sich sehr als billiges und praktisches Weinachtsgeschenk.

Zwei Schwester«,
tüchtige, erfahrene und gebildete (87

Schneiderinnen,
gesucht ginn Januar evtl, später für erstklassiges Salongeschäft als

Direktricen.
Erforderlich ist neben feinem Geschmack, vorzügl. Schnitt tt. umsichtige
Leitung des Ateliers v. 18 Näherinnen. (Inhaberin ist alleinstch. ältere
Dame, daher spätere Uebernahme des Geschäfts nicht ausgeschlossen.
Gest Off. m. Gehaltsanspr. lohne Pens.) u. P. L. 1852 Danzig erbeten.

m

1 Äcrknnkcr »r

1 ^8crknnscrtn für Knaben-Bekleidung
sucht für sofort (28

Gustav A Melit, Kramberg.

Junge Kellner, Kellnerlehrl.,
Kochmamsells, Buffetfränl.,

Hoteldicner verlangt (97
Albert Pallatsch. Stelleuvermi tler, I
Bromb.,Bahnhofst.66.Fernspr.384.

Für meine Kohlen- und Brenn-
materialien-Großhandlung suche p.
sofort oder 1. Januar 1906 (139

einen Lehrling.
Hermann Blumenthal j.

1 Sdimitieltötling
wird ges. Sichert, Kujawi rftr. 4

1 Kutscher, 1 Laufburschen
verlangt Max Pomrenke,
BöttchereimitDampfbetriev. (8771

Arbeitsbursche verlangt.
R. Anstädt, Berl. Rinkauerstr. 3.

Aufwartem^ aes. Elisabst. 471. Lad.

Suche Mädch.jed.Art f. Bromb.,
Berl. u. Güt. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bäreilstraße7.

WePuharbkitttin
und Zuardkitrnn

per Februar 1906 gesucht. — Off.
mit Gehaltsanspr. und Zengnis-
abschr. sind zu richten unt. M. 100
an die Ge'chäftsst. d. Ztg. (8761

2 Lehrmädchen
für Papierh ndlnng gesucht. (8761
»'alter Issmuss, Danzigerstr. 46.

Ein etwa 15 j. Aufwartemäd.
für Vormitt. ges.Wilhelmftr.44II.

Das Grundstück
Berlinerstr. 20 21

mit gutgehend. Restauration
u. Tanzlokal, der Carl Groffe-
schen Konkursmasse gehörig, ist zu
günstigen B dingungen billig zu
verkaufen. Nähere Auskunft . rteut
Konkursverwalter Albert Jahnke,
Elisabethstraße 53. (139

8ldSttSSlniSiii.zr.Art.,
Danzigerstr., billig zu verkaufen.
Off, unter 0.8. a. d. Geschst. d. Z.
ßriillhfllilf lehr gut verzinslich,
UUUUUIIUU, st it 11 ft. weg. Alters¬
schwäche d.B. z. vk. Off.W.F.52 G..

Mein in der Danzigerstr. geleg.

Grundstück
mit großem Garten beabs. ich zu
verkaufen. Off. a. d. Geschäftsft.
dieser Zeituna unter Z. M. 110.

Gvr«i»dstück
Bromberg, Berlinerstraste 5
u. 5 a, bestehend ans Bäckerei,
Restaurant, Villa, Banplatz. Stal,
hingen un) Remisen im ganzen od.
einzeln unt. günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Nähere Anst. erteilt
Zahlmeiü. »Utting, Boiestr. 10pt.

Das (.Krundstürk Bleichfelde,
Kurfürstenstraße Nr. 33 ist unter
günstig Bedingung, sof.z. verkauf.

(5 m Grundstück
Bosener Platz, 5 Wohnungen,
geraum. Hof, Seitengebäude, pass,
zur Emrichiung jeden Geschäfts,
insbcs. Fo,trage, Getreide, Futter¬
mittel, v^ele Zufuhrstraßen, ist sehr
vorteilhaft v. sofort zu verkaufen.
Anfragen bei d. Geschältsst. d. Z.

Mein Restaurations-

W Grundstück
beavsichtige ich fof. billig z. verkauf.
Vorher. Pachtung nicht anSgeschl.

A. Wegrner, Schleusenau.

Aufwärterin für d. ganz. Tag
gesucht Elisadethstraße 5a, I rechts.

Kl. Haus i. Vorort m rem. Ma.
terialw.-Gesch. b!U. b.2000M.Anz.
z. verk. Off. u. Nr. 1 q d (stst. d.Z.

18 Bde. Metzers Lexikon,
neu. billig zu verkaufen. Off. u.

T. L. 8 an die GeschästSst. b. Z.



Brombergr, Gymnasialst!*. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule
Paul Weitphal

Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern
Bitte verlangen Sie Prospekt.

Inh Ilugso Scheffier.

EmllScheimemann
Maorrr- und Jimmrmejster.|| Maurer- und Zimmermeifter. ||

Ä f Oeteib. Bausachverständiger und Ser. 17-,
§ ^ tranensmannderProvinz.-Fenersozietät. g

«v •

Abteuu»gi. Holzbeiirbcitiülgsfilbr. u. BautisAerei
Abteilung II. Architektur-Bureau. ^ -«

Anfertigung von Bauzeichnungen, Kostenanschlägen, sta¬
tischen Berechnungen, Wert- und Feuerversichcrungstaxen,
Gutachten. Brandschadenregulrerungen.

Abteilung in. Baugeschäft.
Ausführung von Erd-, Maurer- und Zimmerarbeiten,
Schaufensterdurchbrüche und Reparaturen. Uebernahme
ganzer Bauten. (128

Abteilung IV,

Ausführung Hage's kiiifm-igungsulauer.
D. R. G.-üK. Jfr. 337593.

Dieselbe ist die billigste, dauerhafteste Einfriedigung für
landwirtschaftl. Grundstücke, Obstplantagen, Friedhöfe, Gärt¬
nereien, Fabrikanlagen usw. Sie stellen sich bedeutend billiger
als gemauerte oder aus Holz hergestellte Zäune, sind unver¬

wüstlich, feuersicher und unterliegen keiner Reparatur. Die¬
selben können je nach Bedarf und Lage in einfacher und ge¬
diegener bezw. architektonischer Ausstattung hergestellt werden

Alleiniger Vertreter für Bromberg und Umgegend
einschließlich der Städte Thorn, Graudenz, Konitz und Gnesen.

Vertretung und Ausführung
von Palent-Jfoliermörtel zur Trockenlegung feuchter, bzw.
nasser Wände in WobnungSN; dieser ist ein Material, welches
als die hervorragendste Erfindung der Neuzeit Zn bezeichnen ist.

Ausgeführte Arbeiten können besichtigt werden.

Stets uorrätig in verschied* Grössen u. Ausstattung, bei:

W.Oklitz^ßroioberg-Bohensalza.,

Gelegenheitskauf.
Wichtig fite Grammophoubesttzer!

Einen Posten gr. Konzertplatten verkaufe so lange der
Vorrat reicht, daS Stück m. 2.99 Mk. (früher 3.00 Mk.),

bei Entnahme von 6 Stück 19 o/y Rabatt.

Gleichzeitig empfehle mein gr. Lager:
Grammophone, sowie Sprechapparate anderer guter

Fabrikate, dazu Platten in gr. Auswahl.
Phonographen, Phonographenwalzen, Musikwaren,
Musikwerke, Automaten, Orchestrions, Photographie-
Albums, Harmonikas, Violinen nebst sämtlichen

Zubehörteilen usw.
Eigene Reparaturwerkstatt für Musikwerke 2C.

E Kaatz. Inh. I. Gnossa, FriciMtr. 39.

Eins
der besten WethiurchtSgescheitke

und zugleich eine vorteilhafte Anlage der Ersparnisse bildet

die Lebensversicherung des Familienvaters zu gunsten

Frau und Kind.von Günstigste Bedingungen bietet
,

die

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger auf Gegenseitigkeit errichtet (830),

Versichertes Kapital gegenwärtig: . . 730 Millionen Mark.
Bisher gezahlte Versicherungssummen: 292 „ „

Für die Versicherten angesammeltes Vermögen .... 269 „ „

Behufs rechtzeitigen Abschlusses der Versicherung erbitte man Prospekte u. Kostenberechnungen
direkt von der Gesellschaft oder bereit Agenten. (537

Schönste Weihnachtsgeschenke!
Neuheiten

In seinen Ledeonnrren!
Portemonnaies und Tresors, Zigarren- und

Zigarettenetuis, Visitenkarten - Tasthchen,
Photographieetüis re. Taschen: Reise-, Touri¬
sten-, Courier-, Geld-, Markt-, Promenaden- und

Stricktäschchen. Schultaschen und Tornister rn

dauerhaftester Ausführung, Büchertrager und
Riemen. Mappen: Musik-, Dokumenten-, Akten-,
Banknoten-, Wechsel-, Rechnungs-, Pott-, Bücher¬
und Botenmappen. Reise-Necessaires, Nerse-
Nollen, gefüllt u. ungefüllt. TaschenncceffarreS
mit Kamm und Spiegel, Taschenbürften und
Messeretuis. Plaidhüllen. Schirmhüllen, Ho¬
senträger in Seide und Gummi. Stickereien
zu Hosenträgern, Turn- und Pelzgürteln werden
aufgearbeitet. Koffer: Echte Rohrplatten- und an¬

dere, Holz-, Leder-. Segelinch 2c. Kabinenkoffer,
vorschriftsmäßige Offizierkoffer, Nundreisekoffcr,
Suit cases, Hutkoffer für Herren und Damen.

(Einige ßofferfabrik und Zpezialgeschäst für ff. feit mimte».

Emil Conrad, Eattlemeiflcr.
leiepio« 696. L*r<d<-r<hft*. rr«. so. u 698.

Bestellungen sowie Reparaturen sauber, schnell und billig. (63

Confiserie Hohsnzelieri
Theaterplatz

empfiehlt

Bonbons in allen Arten, Confeet ea. Pralines,
Picl. von 80 Pf. bis zu den feinsten,

täglich frisches Marzipan, Kartoffeln
Pfd. ©5 Pf. ii. 1.80 M., <388

Tee-Confect . . Pfd. 05 Pf. u. 1.30 M.
Hohenzollern - Marzipan, Pid. 1.8® M.

i Grösste Auswahl sämtlicher
Weihnaclitsartlkel.

[Cborner u. nürnberger
Pfefferkuchen.

Chokolade in Tafeln schon von 1® Pt. an.

Schon in 4 Tagen Ziehung.

1 Warum MSS.
Weil
Konkurrenzlos!

Zieh. T. 11.-16. i>ezbr. der

TILSITER LOTTERIE
21000 Gewinne über Gesamtw.

185000“
Hauptgewinne w.

30000*
20000.
10000

I®. überall zu haben . Ver¬
sand durch General-Debit

ferd. Schäfer,Düsseldorf.
In ßromberg zu haben bei:

Walter Assnrns, Oscar Bande-

low, Wo lim. 13 u. Wilhelmstr.
14, Willy Brolimer, L. Jarchow,
0. Kaphun, 0. Keil, J.Ilejewski,
Hichter & Franke (Neitzke.) (82

Jnstlinhsetzvag btt logen
«ich Schlitte»

in Sattler- und Lackierer-
arbeiten übernehme ebenfalls zn

billigsten Preisen. (132
E. AlTbreeM, Wagenfabrik.

Atelier f.Doi»t»sch«eidetti
Wilhelmstraße 32, Etage,
Anfertigung v. Ball-,Gesellschafts-,
Straßen-und Hanstoiletten, sowie
Konfektion jeglicher Art. Beste
Ausführung, zivile Preise.- (8083

Eingesandt.
In hiesiger Umgegend spielt

sich gegenwärtig eine inter¬
essante Erbschaftsangelegenheit
ab. Dieselbe dürfte in ihrer
weiteren Entwickelung verblüf¬
fende Enthüllungen erbringen
und ergeben, daß lange unter¬
drückte Wahrheiten keine Un¬
wahrheiten werden (102

All kleines
MoröMW

nebst Einrichtung und 1 Zimmer
in Bromberg auch Vorort zu
pachten gesucht. Offerten unter
W. H. 1995 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (87

Ei» sehr gut erhaltenes (137

^a«m«niam
ist preiswert zu verkaufen. Näheres
Frstdrichspl.5/6. im Geschästslokal.

Schlittschuhe schärst u. repariert
C.H.Schmidt,Büchsenm.,Wilhstr.7.

Möbel, Spiegel
und Polsterwaren!
verkaufe ich billiger w. j. Händler,

da ich Selbstsabrikant bin.

H. Gierig, TWemeillrr,
Schlenscnau, (213

Chauffeestr. 107, n. d. Löwenapoth.
Teilzahlungen stattet-

Damentuch,
laQualität, in neuesten Farbenzu
elegant.Promenadenkleid., Billard¬
tuch «.moderne Anzugstoffe für
Herren u. Knaben versende billigst

jede Maß. Proben frei..
Max Hemer,

Sommerfeld N.-L.

Jung. Ehep. sucht per 1. 3. 06

rillige 4pimr. Wotz«uuz.
Küche u. Mädchenk. nebst Zuoeh.,
womögl. m. Bad zu mieten. Gest.
Angeb. mit gen. PreiSang. unter
T. F. 103 an d. Geschäfisst. d. Ztg.

ltoicniiiiteHgtSolnflng,
paff, für Barbier, Uhrmacher usw.
per 1. Jan. 06 zu vermieten.
133) F. Lange. Jägerhos.

Sine So|a. Psseierßr. ?9,
bestehend aus 5 Zimm. u. Zubeh.,
eine freundliche Hofwohnung
für 180 M.. u. Berlinerstr. 33
eine tt. Wohnung inkl. Wasser
für!35M.Näh.b i L.L.2aebarias.

iiue htMoftl. 28ol»«»fi
von 6 Zimmern, Küche, Bade- u.

Mädchenzimmer, sowie reich!. Zu¬
behör im Neubau Ninkauer-
straße 49/59, desgl. Pferdestall,
Wagenremise 11. Burschengelaß per
sofort zn vermieten. Zn erfr. im
Baubureau daselbst (Hofgebäude).

1 MdL Astrachan §
Pa. iiftiiie s. IMS
1

n. Mäntel, auch Seidenreste
für Schürzen emps. billigst

m A.Keifsehke
N Wollmarkt 11.

.

-
_

. i

M. Wendler
Ostdeutsche Instr.-Fabrik

3® Friedrtehstr. 36
empfiehlt seine

Gegründet 1893. in reichhaltigster Au s wähl
zu wirklichen

Fabrikpreisen
Gold. Medaille GtöSStCS SpCZiSlgCSCllEft Ü8S OSlßflS. Btomberg 1902.

Lieferant der Deutschen Armee. Konkurrenzlos

niedrige Preise. Reparatur-Abteilung für die ge¬
samte Branche unter eigener fachmännischer Leitung.

Offiziell« Metoof der Grammophon - Actien - Oesellsehalt.

M\se\ts belieb//
Emmerichec.

„Kaffes:

Jf^OelmstrassB^

Bürg. Primi-MittagM!
zu haben Mittelste. 39, prt. l.

geinte SerieUteitji »iib
pro Pfund 1,15 Mk.

öllUUUl unter Nachnahme. (81
Brno Schröder, Steglitz.

An »»66. Pisnins
n. wen. gebr, verü u. Garantie st b.

6. J. Faß.
3 Infanterie - Waffenröcke,

gut erhalten, billig zn verkaufen.
Schlcustna», Ernststraße 5,1 links.

ChrWilMschmck
nur für Wiederverkäufer

verkauft billig (120

S. Blumenthai, fc'wfl:
Seit shtrschl. Steinfo|!c»,
Kies.-Klvbe»-». Slti»6ol$,
Briketts, Anttzrseitkshles,

Koks, Sß|leiiflii$iinbe£
offerieren in bekannt guter Qualität

zu billigen Preisen (504

Schultz & Winnemer,
Hauptkontor: Bahnhofftr. 72.
Nebenkontor: Danziger.tr. 157.

Werderftr. 6 z. uerm. 4 gr. Z.,
Bad,gr.Ver., Mdch.-u.Spsk.,Gas,a.
Grtnant.,2Tr. Näh.7. Thormann.

Wohnung, 5 Z., Bad, Veranda,
Garten, elcftr. Licht und Kochgas
zu verm. Gamwftraße 39/31.

6<Me»$e»e», Kirchenstr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. Gas u.

Wafferl. p. sofort ob. spät, zu verm.

§cttWfU.Boiinung,
6 Zim , Bad u. rchl. Bub.,
vollst, neu rcnov.. zn verm.

Danzigerftr.153 b. Port.
od.Sandmann,Fröhnerst.13I

G r ö st t e A u s w a h l

Holzsl!i»ie, Holznostoßel,
Filzslhnhc, Zilzpsntojfel

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

Ich stridtBfe
solange Vorrat neu n. reell Alles
znsammeil statt 10 M. zu 3 M.:
1 große Dampfmaschine (o er eine
Zauberlaterne), 1 großes Bilder¬
buch, 1 großes Märchenbuch,! große
Konzertharmonika, Schnellphoto-
gravh Blitz, 3 große Spiele. 50
Soldaten,3Krippen u 2int.Bücher.
Zurücknahme wenn es nicht so ist.
Hs. Dumlein, Feopoldshöhe, Baden.

leiegeöleitsliiiiff. liebet«
oerkä»serT'^x'7-'ES
banmsckrm.spottbill Bhnhfst.l5a.

.Hochsleq.Wohn. v.4gr.Zim.,
Küche mit Kvchgas, Badezim.,
Loggia u s. Znbeh. versetzungsh.
von fof. od. später zu verm. Näh.
Elisabethstraße Nr.43a, Part, links.

Fortzugshalber per 1. 1. 06

Wchmg i.3r«|.|tl.3is.
zu verm. Elisabethstraße 25,1 Tr.

Sieubmi Smijigerl. 134*135
sind herrschastl. Wohnungen
von 6 und 4 Zimmern mit allem
Zubehör zu vermieten. (111

EPBlirr
Badestube u. Zub., evtl. 3 Zimm.
u. Zub. sof. oder später zu verm.

Mchtg.v.iZim. ».Z»6.
sof. zu verm. Boeske. Mittelstr. 53.

Bulimng, l !&a?, 8Ä
verm. Näh. Kornmarkt 3, 1.

Haus mit Garten,
5 3immer, Zubeh., per sofort für
400 M. zu verm. ^ollerstr. 19.

4 Zimmer, Gask. sof. z. verm.

8605) Rinkauerstraße 32 a.

Eine Sünde
begeht, wer eineNachahmung d.echt.

§Men»f(rt-Mfitmirdifrife
v. Bergmann 4 <Eo., Äadebeul

mit Zchuhmarke: Lterheupferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weiße sammetweiche

Haut und schönen Teint.
h St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt,C.Weiizel,H Kassier,
Ap0lb.I)r.Kup1kender,W.!l ^äe>
mann, sowie in Sehlen .: Löwen-
Apoth., in Labischin: Ablcr-Apoth.
1 g. erh. 9!erzpelz n. f. neu. Frack-
anz. istPetcrsonsi.llpt. psw. z. vk.

HerrsAstlille Woh««»z
Neuer Markt 8, Part. v.6 Stub.
it. Zubeh., Garten u. Pferdestall für
700 Ni. zu vermieten. Zu erfrag, b.

au Wagn er, Elisabethstr.20, Hf.

1 WoI,»«»g,ZZ'““7s!>fLt
zu vermiet. Elisabethmarkt 31.

Iki!zigerstr«6e Nr. 35
3 Stuben, Küche und Zubehör
per so i ort zu vermieten. (129

Boicftr. 3, Seitenfl., Wohn,
von 2 Zimm., En ree, Küche, Koch-
u Leuchtgas, sow. reich!. Zub. soql.
od. 1. Januar zu verm. Näh. p. lks.

Kleine Hoswohnung
sofort z. verm. Friedrichsplatz 21.

Speicher- und Kellerräume,
i.Zentr. d Stadt geleg., hoch, hell u.

trocken, a Wunsch auch Zentralheiz.,
Beleuchtg., Wafferleitg., Kontor u.

Pferdestall, sofort zu vermieten.
8. Zimmer, Thornerllr. 44.

Smi$iget|r»6e Nr. 35
Pferdestall u. Burfchengelasi
zu vermieten. (129

Ein sreundl. möbl. Zimmer
zn vermieten. Wnllstr 19, 3 Tr.

Zwei möbl. Zimmer mit sep.
Ging, zn verm. Friedrichstraße 34.

Hierzu Beilage.
Hteeitf»ertH6 für feen politischen teil £. Vollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendifch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. IarchMo. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: ©vuenaaersdje Kuchdrttckerot Nickard Kräht in Brambera.



Werllcrge.
Ost-etttsehe Pvesse.

Vromberg, Donnerstag, 7» Dezember 1905. J\p. 287.

A«s Stadl «nd Ga«d.
Bromberg, 6. Dezember.

* Das heute fällige Unterhaltungsblatt wird
der morgen (Donnerstag) erscheinenden Nummer
beigelegt.

§ Die Witterung hat sich auch in den letzten
Tagen „recht trübe“ gestaltet und mit seltener Kon¬
sequenz blieb und bleibt Frau Sonne hinter
dichtem Gewölk verborgen. Die Temperatur er¬

wies sich in letzter Zeit als ziemlich stabil und hielt
sich immer in nächster Nähe des Nullpunktes, bald
drüber, bald drunter. Heute vormittag trat nun

ein ziemlich kräftiger Schneefall ein, der die
Straßen sehr rasch in ein Winterkostüm hüllte.
Allerdings wird diesem wohl nur ein kurzes Da¬
sein beschieden sein, denn das Thermometer steht
auf einem Grad über Null und dieser Gradmesser
„duldet nichts Weißes.“

f Personalien. Der Wasserbauinspektor
Benecke ist vom 1. Januar 1906 von Czarnikau
nach Biebrich versetzt worden. — Der Regierungs¬
baumeister Tonnenberg in Charlottenburg ist dem
Kreisbauinspektor in Schubin zur Unterstützung
überwiesen worden. — Dem Katasterkontrolleur
Fenske in Rakel ist der Charakter als Steuer¬
inspektor verliehen worden.

§ Personalien bei der Steuerverwaltung. Der
Katasterlandmesser Deckert in Bromberg ist zum
Katasterkontrolleur in Wiehl bestellt worden.

f Fernsprechanschluß unter Nr. 909 hat er¬

halten Emil Gerber jun., Agenturen und Kom¬
mission, Bahnhofstraße 3.

* Im SLadttheater gelangte gestern vor gut
besetztem Hause Heinrich von Kleists erschütternde
Tragödie „Penthesilea“ zur Aufführung. Das
Werk erzielte trotz seines relativ geringen Gehalts
an wuchtiger dramatischer Handlung und trotz der
psychologisch schwer erfaßbaren Eigenart des Cha¬
rakters der Hauptheldin durch den hinreißenden
Schwung der Sprache und eine zum Teil treffliche,
im übrigen sachgemäße Darstellung eine tiefe
Wirkung. Die Titelrolle fand in Frl. B e t k e

eine fehr gute Interpretin, und den Achill gab
Herr Schönfeld mit zutreffender Charakteristik.
Um die Aufführung machten sich sodann noch die
Damen Frei (Prothoe), Länderer (Meroe) und
Brock-Waldau (Oberpriesterin) sowie einzelne Ver¬
treter. der größeren männlichen Rollen verdient.
Wegelr Raummangels müssen wir ein etwas
näheres Eingehen auf die Aufführung, durch die
die Theaterlertung neuerdings ihr künstlerisches
Streben bekundet hat, auf morgen verschieben.

* Aus dem Theaterbureau wird uns zu dem
am Freitag beginnenden kurzen Gastspiel der
Königlichen Hofschauspielerin Marie Barkany
geschrieben: „Die großen und nachhaltigen Erfolge,
die dieser Künstlerin in ganz Deutschland und auch
im Auslande auf ihren zahlreichen Gastspielreisen
beschieden waren, lassen erwarten, daß auch ihr
Auftreten auf unserer Bühne wieder tiefgehende
Wirkungen auslösen wird. Unvergessen dürften
übrigens beim Bromberger Publikum die
Leistungen sein, die Marie Barkany bei ihrem
letzten hiesigen Gastspiel vor fünf Jahren darbot.
Mit der Inszenierung von Gerhart Hauptmanns
Märchendrama „Die versunkene Glocke“ kommt
auch dieser Dichter wieder zum Wort und die Dar¬
stellung des Rautendelein zählt zu den besten
Schöpfungen. der berühmten Schauspielerin.“ —

Morgen Donnerstag gelangt „Die Dame von
Maxim“ zur letzten Aufführung.

§ „Die Entstehung und Entwickelung der
Synagogengesänge vom Mittelalter bis jetzt“, so
lautete das Thema, das gestern abend im Wichert-
fchen Festsaale vor einer ziemlich zahlreichen Zu¬
hörerschaft Kantor und Gesanglehrer O. Nathan-
Hohensalza behandelte. Redner ging zunächst auf
den Ursprung des Synagogengesanges ein, der
durch David zuerst ein bestimmtes Gepräge er¬

halten habe. Die Anfangsgeschichte des Synagogen¬
gesanges schwebe fast ganz im Dunkeln und beruhe
eigentlich auf bloßen Vermutungen. Lediglich über
die Wirkung der Musik, die Anzahl der Sänger
und Spieler sowie über die Instrumente seien
einige Andeutungen vorhanden. Die Annahme,
daß die durch gewisse Zeichen, Häkchen und Striche
fixierten Melodien, nach denen die Thora, die
Psalmen und die Propheten rezitiert würden, die
Überbleibsel der ältesten hebräischen Musik seien,
habe indessen viel für sich. Interessant sei, daß
heute noch die Armenier bei ihren Kirchenliedern
nach einer Art Noten sängen, die den hebräischen
Tonzeichen sehr ähnlich seien. Die Geschichte des
Synagogengesanges beruhe fast ausschließlich auf
Tradition. Charakteristisch für ihn sei die Stim¬
mung der Trauer und Wehmut, die in fast allen
Sängen zum Ausdruck komme und den Synagogen¬
gesang gewissermaßen zu einem „sentimentalen“
Gesänge gestalte. Die meisten Synagogengesänge
besäßen keine bestimmte Taktart, sondern einen
freien Rhythmus. Die entschiedene Molltonart
habe vieles gemein mit osteuropäischer, slavischer
und orientalischer Musik. Zum Beweise hierfür
brachte Redner auf der Violine je eine ungarische,
türkische und ägyptische Melodie zum Vortrag, die
mit dem Synagogengesange große Ähnlichkeit auf¬
wiesen. Die musikalische Form der Synagogen¬
gesänge sei meist das Rezitativ. Als erster deutscher
Synagogaldichter komme ein gewisser Moses
b. Kalonymus in Betracht. Der Synagogengesang
des Mittelalters weise viele landesübliche Me¬
lodien auf, so auch speziell deutsche, gegen deren
Übernahme sich indessen manche Stimme erhoben
habe. Redner gab dann eine kurze Betrachtung
über den „Col Nidre“, der in der Zeit der Juden¬
verfolgungen entstanden sei, und trug denselben
sowohl auf der Violine als auch gesanglich vor,
wobei er sich als begabter Sänger mit ansprechen¬
dem Organ erwies und starken Beifall erzielte.
Zum Schluffe streifte er die Entwickelung der

Synagogengesänge in der Neuzeit, unter deren
Komponisten namentlich Sulzer-Wien und
Lewandowski-Berlin genannt zu werden verdienen.
Man strebe jetzt danach, die drei Hauptfaktoren
Vorbeter, Gemeinde und Chor angemessen zu be¬
tätigen. Mit einem Appell zur Heilighaltung der
alten Gesänge schloß Redner seinen interessanten
Vortrag, den das Publikum mit lebhaftem Beifall
aufnahm.

* Deutscher Ostmarkenverein. Nächsten
Montag findet in Dickmanns Saal, Wilhelmstr.
Nr. 71, die zweite Winterversammlung statt. Wir
machen auf die Anzeige in der heutigen Nummer
aufmerksam.

f. Die Barbier-, Friseur- und Perückenmacher-
innuug hielt am Montag bei Musielewicz eine
ordentliche Jnnungsv'ersammlung ab, die gut be¬
sucht war. Bei den zunächst erfolgenden Vor¬
standswahlen wurde der seitherige Obermeister,
Friseur Köseling, der sein Amt freiwillig nieder¬
gelegt hatte, wiedergewählt, ebenso die ausschei¬
denden Beisitzer Streitz und Bartkowski. Zu
Kassenrevisoren wurden gewählt die Mitglieder
Sikorski, Krüger, A. Wruck, Greitzner, A. Schulz,
und zu Beauftragten die Mitglieder Choroblewski,
Fischer, A. Wruck, Kaschik und Makowiecki. Der
Kassenbericht, den Herr Krüger erstattete, wies auf:
an Einnahmen 1000,17 Mark, an Ausgaben
978,71 Mark, so daß sich ein Bestand von 21,46 Mk.
ergießt. Die Sterbekasse der Innung weist gegen¬
wärtig einen Bestand von 2470,81 Mark auf. Dem
Rechner Choroblewski wurde Entlastung und Dank
ausgesprochen. Friseur Derpa brachte ein Hoch auf
den Obermeister Köseling aus und dankte ihm für
die umsichtige Geschäftsleitung. Friseur Köplin
sprach zum Schluß noch der Innung seinen Dank
für die ihm anläßlich seiner Silberhochzeit zu teil
gewordene Ehrung aus.

§ Der Turnverein „Friesen“ unternahm am

Sonntag einen von bester Witterung begünstigten
T u r n e r m a r s ch, der sich einer regen Be¬
teiligung zu erfreuen hatte. Der Marsch erfolgte'
über Klein-Bartelsee nach Salwin, wo man in der
Forst ein Kriegsspiel veranstaltete. Nachdem man

noch im Gasthause zu Grotz-Salwin der leiblichen
Fürsorge gedacht, trat man unter frohem Lieder¬
sang den Rückmarsch an, der die wackere Turner¬
schar gegen 8 Uhr nach Bromberg zurückbrachte.

f. Erweiterte Geschäftszeit an den Weihnachts-
sonntagen. An den drei Sonntagen vor Weih¬
nachten, dem 10., 17. und 24. Dezember d. I., wird

für Bromberg Stadt in allen Zweigen des Han¬
delsgewerbes die Beschäftigung von Gehilfen, Lehr¬
lingen und Arbeitern, sowie der Gewerbebetrieb
in offenen Verkaufsstellen für die Zeit von 8 bis
10 Uhr morgens und von 12 Uhr mittags bis
8 Uhr abends zugelassen.

f Die Gemeinsame Ortskrankenkasse Bromberg
hielt vorgestern im Dickmannschen Lokal ihre
ordentliche Generalversammlung ab. Den Vorsitz
führte Fabrikbesitzer Zimmer, der die Versamm¬
lung mit geschäftlichen Mitteilungen eröffnete.
Nach der Tagesordnung erfolgte dann die Wahl
der Rechnungsrevisionskommission. Die Herren
Markmann, Haß und Fräulein Nitsch wurden neu-

bezw. wiedergewählt und als Stellvertreter die
Herren Strehlow, Gründel und Hübscher. Bei der
Ergänzungswahl des Vorstandes wurden neu- bzw.
wiedergewählt: aus dem Kreise der Arbeitgeber die
Herren Zimmer und Markmann, zu Ergänzungs¬
mitgliedern die Herren Ludwig Schultz und Diet-
helm; aus dem Kreise der Arbeitnehmer die Herren
Notzoll, Fritz, Haß und Kaluza. Unter Geschäft- j
lichem machte der Vorsitzende u. a. die Mitteilung,
daß für das Genesungsheim bis jetzt 14 000 Mk.
zurückgestellt seien. Die Versammlung war nur

schwach besucht.
* Weihnachtsbücherverzeichnis. Ein übersicht¬

liches und reichhaltiges Verzeichnis von Werken
aller Art, die sich insbesondere als treffliche Weih¬
nachtsgeschenke bewähren würden, ist von der
Mittlerschen Buchhandlung (A. Fromm) heraus¬
gegeben worden und zum Versand gelangt. Das
alle Gebiete umfassende und reich illustrierte Ver¬
zeichnis stellt einen trefflichen Leitfaden dar für
die oft schwierige Auswahl passender Geschenkwerke,
und sei auch an dieser Stelle empfohlen.

* Besitzveränderung. Bei der Restaufteilung
der Reschkeschen Besitzung in Pawlowke durch das
hiesige Landwirtschaftliche Ansiedelungsbureau
Moritz Friedländer erwarb Gutsbesitzer Leutnant
Berendt ca. 100 Morgen Acker, während die Hof¬
stelle mit Inventar Herr Reschke jun. kaufte.

f Einbrüche. In vergangener Nacht sind in
zwei Geschäften der Burgstraße bezw. Brücken¬
straße („Silesia“ und Meyer) Einbrüche ausge¬
führt und die Ladenkassen ihres Inhalts beraubt
worden. Auch in das Kontor des Kaufmanns
Knitter versuchte in derselben Nacht ein Dieb
einzudringen. Er wurde aber von dem Kaufmann
K. wahrgenommen und verscheucht. Die Diebe,
welche die Einbrüche bei Meyer und „Silesia“
ausgeführt haben, sind schon heute morgen er¬

mittelt und festgenommen worden. Das gestohlene
Geld — nur wenig Wechselgeld — und mehrere
Sachen wurden noch bei ihnen gefunden und be¬
schlagnahmt.

f Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich
gestern nachmittag auf dem hiesigen Bahnhof.
Der Bahnarbeiter Kutschner kam beim Rangieren
mit einem Arm so unglücklich zwischen zwei
Wagenpuffer, daß ihm der Arm fast völlig zer¬
quetscht wurde und er ins Krankenhaus geschafft
werden mußte. Leider hat eine Amputation des
Armes erfolgen müssen.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden zwei Personen wegen Diebstahls, zwei Per¬
sonen wegen Obdachlosigkeit und eine Person
wegen BeUelns.

z Labischin, 5. Dezember. (Landwehr-
verein. Raiffeisenverein.) Der hiesige

Landwehrverein hielt am Sonntag eine Sitzung
im Ebertschen Restaurant ab. Es wurde eine Er¬

gänzungswahl des Vorstandes vorgenommen und

Gerichtssekretär Kätschker gewählt. — Die Mit¬
glieder des Raiffeisenvereins hielten gestern im

Restaurant des Herrn Kühn eine Generalversamm¬
lung ab, in der die Vorstandswahl erfolgte. Der
neue Vorstand setzt sich aus folgenden Herren zu¬
sammen: Kaufmann Oskar Pohlmann, Vorsitzen¬
der, Molkereibesitzer Joachim Leonhardt, stellver¬
tretender Vorsitzender, Tuchmachermeister Radtke,
Oberchausseeaufseher Brehmer und Lehrer Franz
Matuszewski, Beisitzer. Im nächsten Geschäfts¬
jahre will der Verein, der 68 Mitglieder zästlt,
das Betriebskapital auf 50 000 Mark erhöhen.

nn Wirsitz, 4. Dezember. (Volksunter -

Haltungsabend. Tollwut.) Gestern
fand Hierselbst in Margrafs Hotel ein Volksunter¬
haltungsabend statt. — Bei dem Gastwirt Stein¬
furt in Friedrichshorst ist bei einem Hunde Toll¬
wut durch den Königlichen Keistierarzt in Rakel
festgestellt worden. Herr Steinfurt, seine Tochter
und das Dienstmützen Busse sind von dem

Hunde gebissen worden und haben sich deshalb in
das Institut gegen Infektionskrankheiten in Berlin
begeben.

a Pakosch, 5. Dezember. (Feue r.) In der

letzten Nacht brach auf bisher unaufgeklärte Weise
in dem Kellerraum des Glasermeisters Dzennik
Feuer aus, das dank dem sofortigen und tat¬

kräftigen Eingreifen der Feuerwehr keinen grö¬
ßeren Umfang annehmen konnte.

Si Znin, 5. Dezember. (Wünschenswerte
Umwandlung.) Die hiesige st ä d t i s ch e

K n a b e n s ch u l e, die vor zehn Jahren ins Leben
gerufen wurde, hat sich im Laufe dieser Zeit zu {
einer ziemlich großen Anstalt entwickelt, die durch¬
schnittlich alljährlich von über 100 Schülern besucht
wird. Sie bereitet die Zöglinge bis Untertertia
vor. Die Unterhaltung der Schule kostet die Stadt
jährlich 10 000 Mk. Wenn man nun in Betracht
zieht, daß das Schulgeld fast ebenso hoch ist, wie
in allen königlichen Anstalten, so wäre es für die
Stadt und Umgegend ein wahrer Segen, toenn ge¬
nannte Anstalt in eine Realschule mit Ein¬
jährigen - Berechtigung umgewandelt
würde. Die Unterhaltungskosten würden sich viel¬
leicht nur um ein Geringes höher stellen. Die zahl¬
reichen Beamten und weniger bemittelte Bürger
würden ihren Söhnen aber leicht das „Einjährige“
geben können.

B Zduny, 4. Dezember. (Apotheken¬
verkauf. Apothekenbesitzer Schikora hat seine
hiesige Apotheke an den Apotheker Kühnast in
Breslau verkauft.

H Exin, 4. Dezember. (Beim Teeabend)
am 3. d. Mts. im Saale des evangelischen Ge¬
meindehauses Hierselbst hielt Pfarrer Rugermann
aus Miloslaw einen Vortrag über die „Los von

Rom“-Bewegung in Österreich.
z Mogilno, 5. Dezember. (Besitzwechsel.)

Der Bierverleger W. Piercinski hat das durch
Zwangsversteigerung erstandene Smiejkowskische
Grundstück an den Schneidermeister Urbanski von

hier für ca. 20 000 Mk. abgetreten. Ferner hat
der Bäckermeister Krause sein Hausgrundstück an

den Bäckermeister Gajewski verkauft.
K Mrotschen, 4. Dezember. (Verunglückt.

Besitzwechsel. Kuriosu m.) Am ver¬

gangenen Freitag spät fuhr der Besitzer B. aus

Samsieczno von hier mit einem Kastenwagen fort,
um nach Hause zu fahren. V. sollte aber sein Ziel
nicht mehr erreichen. Äm nächsten Morgen fand
man ihn auf dem Wege nach Samsieczno als Leiche
unter seinem umgekippten Wagen. Es ist anzu¬
nehmen, daß B. scharf gegen eine dicht an der

Unglücksstelle stehende Pappel angefahren ist, wobei
der Wagen umstürzte. — Das Buch- und Spiel¬
warengeschäft des Buchbinders Bluhme-Exin ist in
den Besitz des Kaufmanns Reinhald Elias Hierselbst
übergegangen. — Bei der diesjährigen Volks¬
zählung in hiesiger Stadt mußte ein Zähler die
seltsame Erfahrung machen, daß Schulkinder im
Alter von 6 bis 10 Jahren nicht im Stande waren,
den Vornamen ihrer Mutter anzugeben.

— Tremessen, 5. Dezember. (Bazar. Ver¬
haftung. Jahrmarkt.) Der Wohltätig¬
keitsbazar des Vaterländischen Frauenvereins hat
die bisher größte Einnahme von brutto 783 Mk.
erbracht. Außer kulinarischen Genüssen wurden
auch kunstsinnige Darbietungen dargebracht, und
in letzterem Punkte gebührt uneingeschränktes Lob
sämtlichen Damen des Vorstandes, besonders Frau
Bürgermeister Boethelt und Frau Fabrikbesitzer
Manasse. — Gerichtsvollzieher Neumann ist ver¬

haftet worden, weil mutmaßlich Unterschlagung
vorliegt. — Der heutige Jahrmarkt war gut be¬
schickt und ließ eine Fleischnot hier wenigstens
nicht erkennen.

K Schönlanke, 4. Dezember. (Spar- und
Vorschußverein.) Die gestern in Miethes
Hotel abgehaltene gut besuchte Generalversamm¬
lung des Spar- und Vorschußvereins e. G. m. b. H.
beschloß einige Änderungen der Satzungen und
wählte anstatt des zum Direktor gewählten Auf¬
sichtsratsmitgliedes, Lehrer a. D. Hanow, neu den
Bürgermeister Rentel, während die Herren Wiese,
Bunk und Rosentreter wieder in den Aussichtsrat
gewählt wurden. Der Verein erreicht in diesem
Jahre einen Umsatz von 31 Millionen Mark und ist
nunmehr in die Reihe der 5 größten Vorschuß¬
vereine der Provinz Stofen eingetreten. Die Di¬
vidende dürfte wie 'im Vorjahre 7 Prozent er¬

reichen. Der nächstjährige Verbandstag der Vor-
fchußvereine der Provinz Posen findet hier statt.

= Czarnikau, 5. November. (Beerdigung.
Stadtverordnetenwahl.) Unter überaus
zahlreicher Beteiligung seitens aller Kreise

_

aus
Stadt und Land fand am Sonntag nachmittag
die Beerdigung des in vergangener Woche ver¬

storbenen Distriktskommissars Matthies von
der evangelischen Kirche aus statt.

^

Er war Mit¬
glied des evangelischen Gemeindekirchenrats, der j
Kreis- und Provinzialsynode und ein in den

weitesten Kreisen hochgeschätzter Mann, dessen un¬
vermutetes Hinscheiden in Stadt und Land die
größte Teilnahme erweckt hat. — Bei der von der
3. Wahlabteilung am Montag vorgenommenen
Stichwahl erhielten Dachdeckermeister Hantke 45
und Hotelbesitzer Wilken 131 Stimmen; letzterer ist
somit zum Stadtverordneten gewählt/

x Janowitz, 5. Dezember. (Die Ent¬
wickelung unserer Stadt.) Vor noch
nicht vielen Jahren war unsere Stadt nur ein
kleiner unbedeutender, fast durchweg polnischer
Ort. Nachdem aber zunächst die Königliche An¬
siedelungskommission deutsches Leben, deutschen
Fleiß, Industrie, Handel und Gewerbe hineinge¬
bracht hat, nahm unsere Stadt einen bedeutenden
Fortschritt und Aufschwung. Die Einwohnerzahl
wird sich aber um das Doppelte vergrößern, sofern
nach dem Wunsche des Oberpräsidenten das un¬
mittelbar daran liegende Ansiedelungsgut Jano¬
witz mit der Stadt vereinigt wird. Man hofft dann
auch hier ein Amtsgericht, Kreisschulinspektion usw.
zu bekommen. Aber auch sonst sieht man überall
an Stelle der alten meist einstöckigen Gebäude
neue und moderne Wohnhäuser erstehen.

x Janowitz, 5. Dezember. (Brand. ITrt-
glücksfälle.) Am vorigen Freitag brach in
der Scheune des Besitzers Martin Przybysz in
Mietschiesko Feuer aus, welches sehr schnell um

sich griff und in kurzer Zeit Scheune, Stall und
Schmiede einäscherte. Man vermutet einen Rache¬
akt. P. erleidet großen Schaden, da Inventar und
Gebäude nur niedrig versichert waren. — Am
Sonnabend hatte der Arbeiter Leocki zu einem
Neubau aus dem Flusse Wasser gefahren. Er hatte
die Leine um den Hals gehängt und ging neben
dem Wagen her. Ganz unverhofft verwickelte sich
die Leine in einem Rade und riß L. zu Boden.
Ehe er die Pferde zum Stehen bringen konnte,
ging ihm ein Rad über den Hals hinweg. — Als
gestern abend der Ansiedler Göking aus Tonndorf
nach Hause fuhr, fiel er unterwegs vom Wagen
und wurde überfahren. Er erlitt solch schwere
Verletzungen, daß er heute starä.

Obornik, 4. Dezember. (T o d e s st u r z.)
Der 66jährige Arbeiter Grzybowski stürzte beim
Besteigen einer Treppe infolge eines Fehltrittes
so unglücklich herunter, daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

M Gnesen, 5. Dezember. (Städtische
und Sch Ulangelegenheiten.) Heute abend
traf hier der Regierungspräsident Dr. von
Guenther ein, der auf dem Bahnhöfe vom hie¬
sigen Kreislandrat Dr. Dyonisius empfangen
wurde. Der Regierungspräsident begab sich vom

Bahnhof direkt nach dem Rathause. Dieser Besuch
wird vielfach mit den letzten Stadtver-
ordnetenwahlen in Verbindung gebracht, an

welche die deutschen Wähler bekanntlich erst nach
heftigen Vorwahlkämpfen geschlossen herantraten.
— Gestern sind hier der Oberregierungsrat Dr.
S ch e ch e und der Geheime Regierungs- und
Schulrat Dr. Waschow eingetroffen. Im Beisein
des Schulrats Folz-Gnesen revidierten die Herren
heute mehrere Landschulen der Umgegend. Wie
verlautet, handelt es sich bei diesem Besuch um die
Frage, ob auf der Oberstufe der katholischen Volks¬
schulen der Religionsunterricht in deutscher Sprache
einzuführen ist oder nicht; derselbe ist bekanntlich
in zahlreichen Schulen des Bromberger Bezirkes
mit gutem Erfolge bereits eingeführt.

? Schwetz, 5. Dezember. (Verschie -

denes.) In körperlicher und geistiger Frische
beging heute Pfarrer Fray Hierselbst seinen
70. Geburtstag. — Die königliche Eisenbahn-
direktion läßt auf dem hiesigen Bahnhofs-
grundstück Entwässerungsanlagen ausführen.' —■

Weil er von dem Streikkomitee in War¬
schau „zum Tode verurteilt“ worden war,
ist der seit mehr als 30 Jahren in Warschau
lebende Gasanstaltsarbeiter Martin Korthals von

hier wieder unter Zurücklassung seiner Familie
nach Schwetz zurückgekehrt. Zwei seiner Freunde,
Sie, wie ep nicht zu den Streikenden gehörten,
wurden am'Tage vor seiner Abreise nach Schwetz
von Streikenden e r st o ch e n, trotzdem unmittelbar
am Tatorte — Gasanstalt — eine militärische
Wache auf und ab ging. Nur einem Freunde, der
ebenfalls dem Streikkomitee angehörte, und der
ihm das „Todesurteil“ mitteilte, hatte er fein
Leben zu verdanken. — Auf der Fahrt von
Dritschmin nach Laskowitz fiel der Heizer von
der Lokomotive und zog sich so schwere innere Ver¬
letzungen zu, daß er an den Folgen verstor¬
ben ist.

Breslau, 6. Dezember. (Telegramm.) (SD e r

Domänenfiskus) kaufte von der Landbank
die 8500 Morgen große Herrschaft Schwieben be¬
hufs Umwandlung in eine königliche Domäne.

„Knpserberg Gold“
(Mainz) zeichnet sich
durchseine hervorragen¬
den Eigenschaften, vor¬

züglichen Geschmack,
lcichteArtund großeBe-
kömmlichkeit aus, und
muß deshalb unter
den verschiedenen
Secturarken als
unübertroffen an¬

gesehen werden.

t. Mk. 1.10 ab
— ZoLfrei! —- Muster an Jedermann—

Seidenfabrikt. Hennefoerff, Zürich.



JFrntIHsdtrr Landtag
Abgeordnetenhaus.

1. Sitzung vom 5. Dezember. 2 Uhr.
Am Ministertisch: v. Rheinbaben.
Der Präsident der vorigen Session, von

Kröcher, eröffnet die Sitzung mit einem Hoch auf
den König, in das die Anwesenden dreimal ein¬
stimmen.

Anläßlich der Verlobung des Prinzen Eitel
Friedrich hat der Präsident namens des Hauses
Glückwünsche an den Kaiser und an den Prinzen
Eitel Friedrich gerichtet. Der Kaiser hat hierauf
folgendes Antworttelegramm geschickt:

„Ich danke Ihnen herzlich für dieGlückwünsche,
welche Sie mir namens des Abgeordnetenhauses
zur Verlobung meines Sohnes ausgesprochen
haben. Gott wolle geben, daß diese Verbindung
auch dem Vaterlande zum Segen gereiche.

Wilhelm.“
Von dem Prinzen Eitel Friedrich ist gleich¬

falls ein Danktelegramm eingelaufen.
Zu provisorischen Schriftführern ernennt der

Präsident die Abg. Baensch-Schmidtlein, Keruth,
von Hagen, Jürgensen.

Mit der Konstatierung der Beschlußfähigkeit
schließt die Sitzung.

Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr: Wahl des

Präsidenten, der Vizepräsidenten und der Schrift¬
führer, Interpellationen betr. das Eisenbahn¬
unglück in Spremberg und betr. den Wagenmangel.

Schluß nach 2^ Uhr.

Herrenhaus.
1. Sitzung vom 5. Dezember. 3 Uhr.

Am Ministertisch: Kommissare.
Fürst zu Inn- und Knyphausen eröffnet die

Sitzung mit einem dreimaligen Hoch auf den
König, in das die Anwesenden einstimmen, und

verliest das Dankschreiben des Kaisers und des
Prinzen Eitel Friedrich auf die Glückwünsche des
Herrenhauses zur Verlobung des Prinzen.

Weiter beglückwünscht der Präsident die
Herren Fürst zu Hatzfeldt-Wildenburg und von

Gutzmerow zu ihrem 50jährigen Jubiläum als
Mitglieder des Hauses.

Der sodann vorgenommene Namensaufruf
ergiebt die Anwesenheit von 140 Mitgliedern.

Es folgt die Wahl des Präsidiums.
Auf Vorschlag des Herzogs von Trachenberg

wird der bisherige Präsident Fürst zu Inn- und
Knyphausen durch Akklamation einstimmig wieder¬
gewählt.

Präsident Fürst zu Inn- und Knyphausen:
Ich danke Ihnen herzlich für die Wiederwahl und
werde mich bemühen, daß ich Ihr Vertrauen recht¬
fertige. Sollte ich hier und da Ihren Beifall nicht
finden, so bitte ich, mich das wissen zu lassen.
Jedenfalls nehme ich die Wahl dankbarst an.

(Beifall.)
Als Vizepräsidenten werden gleichfalls durch

Akklamation wiedergewählt Freiherr von Man-
teuffel und Oberbürgermeister Becker, welche beide
die Wahl annehmen.

Zu Schriftführern werden gewählt die Herren:
Graf von Axnim-Boitzenburg, Büchtemann, Dr.
v. Burgsdorff, Graf Fink von Finkenstein, Graf
Huth-Czapski, v. Klitzing, Graf Seidlitz, Feldt-
mann.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Geschäft¬

liche Mitteilungen, Vereidigung der neu einge¬
tretenen Mitglieder.)

Schluß 3% Uhr.

Kunst und Wiste«schuft.
Zahlreiche Handzeichnungen des Komponisten

Felix 'Mendelssohn Bartholdy (Aquarelle, Blei¬
stiftskizzen usw.), die auf dessen zahlreichen
Künstlersahrten entstanden sind, werden erstmalig
veröffentlicht in einer neuen, auch sonst außer¬
ordentlich reich illustrierten Mendelssohn-
Biographie von Ernst Wolfs, Professor am

Kölner Konservatorium, die als 17. in sich ab¬
geschlossener und elegant gebundener für 4 Mark
einzeln käuflicher Band der von Professor Dr. Hein-

(Nachdruck verboten.)

In Ieffekn.
12) Roman

von

Clarissa Lohde.

Max stand auf, wandte sich ab und ging ans
Fenster. — Wenn Stenglin ihn in diesem Augen¬
blick gesehen hätte, wäre er über den Ausdruck
seines Gesichtes erschrocken gewesen.

„Nun, Max, Du antwortest mir nicht, sagst
kein Wort?“ fragte der Vater nach einer Pause.

Jetzt wandte sich Max um, sein Antlitz war

todesbleich — dennoch klang seine Stimme ruhig,
als er erwiderte:

„Was soll ich darauf erwidern, Vater? Das
sind Pläne der Eltern — ob Lona selbst —“

„Von deren Gelingen aber meine und Deine
Zukunft abhängt,“ fiel ihm der Vater ins Wort,
während auf seinen bleichen, verfallenen Zügen
ein Ausdruck so schmerzlicher Sorge sichtbar wurde,
daß Max unwillkürlich einen Schritt näher trat.

„Hängst Du so sehr an der Ausführung dieses
Planes, Vater?“

„Es ist der letzte Ausweg, den ich kenne,“ ant¬
wortete der alte Baron beklommen.

„Der aber nicht allein von meinem Willen
abhängt.“

„O doch, Max. Wenn Du nur wolltest, Du
hast viel Macht über Frauenherzen und Lona ist
trotz ihrer Gelehrsamkeit auch nur ein Weib wie
alle. Sie zu gewinnen kann Dir nicht schwer fallen.
Versprich mir nur, es zu versuchen, mehr verlange
ich jetzt nicht.“

„Vater, ich halte es für unrecht, Dir Hoff¬
nungen zu machen, die nicht erfüllt werden können.
Ich

„Liebst Du etwa eine andere?“ unterbrach ihn
bet alte Baron.

r'rch Reimann herausgegebenen Monographien-
Sammlung „Berühmte Musiker“ in der bekannten
prächtigen Ausstattung noch vor Weihnachten dieses
Jahres bei der Verlagsgesellschaft „Harmonie“ in
Berlin W. 35 erscheinen soll. Auch interessante
neue Goethe-, Richard Wagner-, Berlioz- und
Robert Schumann-Briefe und -Autogramme usw.
werden in diesemWerke in Facsimiles erstmalig ver¬

öffentlicht, sowie eine große Zahl hervorragender
Porträts usw. usw.

T Ein Riesenmeteor ist, wie jetzt die Wochen¬
schrift Science berichtet, am 2. September an einem
Ort des Staates Kansas in den Vereinigten
Staaten beobachtet worden. Die Zeit war zwischen
9 und 10 Uhr abends, der Himmel klar, die Tem¬
peratur ziemlich niedrig. Die Feuerkugel erschien
im Westen unter einem Winkel von etwa 45 Grad,
kreuzte mit einem zischenden Geräusch über den
Himmel und verlor sich in der Höhe von etwa
10 Grad über dem Horizont im Osten. Das
Meteor hatte eine ganz ungewöhnliche Größe, näm¬
lich etwa die des Vollmondes, besaß aber gezackte
Ränder. Für einen Augenblick war die ganze
Landschaft wie mit Licht überflutet. Nach der
Schätzung des Beobachters verging eine volle Mi¬
nute, bevor ein dumpfer Donner im Osten hörbar
wurde, der nach Westen zu wandern schien und
dann hinstarb. Nach dieser Beschreibung sollte
man eher an die Erscheinung eines Kugelblitzes
glauben, jedoch spricht gegen diese Annahme die
Ausdehnung der von der Feuerkugel durchmessenen
Bahn.'

T Eine Arsenik-Epidemie scheint die ameri¬
kanische Großstadt New-Orleans erfaßt zu haben.
Nachdem ein Arzt behauptet hatte, der Genuß von

Arsenik gebe einen Schutz gegen das Gelbe Fieber,
wurden in der Stadt und ihrer Umgebung drei
Milliarden Stück Arsenik-Tablettes zu je yioo

Gramm Gewicht verkauft und jedenfalls auch ver¬

schluckt. Diese Tablettes haben nach einer Be¬
rechnung das Gewicht von 26 Tonnen oder 620

Zentnern gehabt. Glücklicherweise ist die Sache
ganz unwahrscheinlich und Wohl auf starke Über¬
treibung zurückzuführen, da sonst Wohl in New-
Orleans kaum noch ein Mensch am Leben sein
könnte.

Kunlr
— Berlin, 5. Dezember. Zur „Brötchenfrage

in den Restaurants“ wird der „N. A. Z.“ folgendes
erzählt: Ein.großes Restaurant in der Gegend
des Alexanderplatzes hatte sich auch der Bewegung
angeschlossen, die den Gästen den „Brotkorb höher
hängen“ will. Am Sonnabend verkündete die
Speisekarte dem Gaste feierlichst, daß ihm nur ein
Gratisbrötchen zustehe, jedes weitere sei mit drei
Pfennigen zu bezahlen. Und so geschah es. Der
leidende Teil waren dabei zum größten Teil
aber — die Kellner. Denn die Mehrzahl
der Gäste — so wird wenigstens behauptet — soll
es den Kellnern überlassen haben, von dem obli¬
gaten Groschen Trinkgeld die mehr gegessenen
Brötchen zu bezahlen. Die Folge war, daß gestern
alle Brötchen wieder gratis geliefert wurden.

— „Zwei Könige unter einem Dache“ oder
„die Lachsfarbenen“, so könnte man fol¬
gende kleine Geschichte benennen, die den
Parisern gegenwärtig so viel Vergnügen bereitet.
— Unter den vornehmen Hotels zwischen dem
Opernplatze und den Champs-Elysees in Paris
ist Wohl kaum ein einziges, das nicht schon ein ge¬
kröntes Haupt beherbergt hätte. Namentlich das
äußerlich durchaus nicht so ansehnliche Hotel Bristol
an der Place Vendome, von dessen Fenstern aus
man auf die eherne Säule blickt, die das Stand¬
bild Napoleons I. trägt, erfreut sich der Kundschaft
der „Könige auf Urlaub“ im besonderen Maße,
seit Edward VH. von England es in die Mode
brachte. Dieser Tage widerfuhr nun diesem Gast-
hofe die seltene Ehre, sogar zwei Könige auf ein¬
mal unter seinem Dache aufzunehmen. Keine
leichte Aufgabe, wenn man bedenkt, daß Könige
ziemlich anspruchsvolle Gäste gerade dann sind,
wenn sie ihr Inkognito streng gewahrt wissen
wollen. Oben, in der ersten Etage, wohnte Dom
Carlos von Portugal, unter ihm, im Parterre¬
geschoß, König Georg von Griechenland. Beide

Max biß sich auf die Lippen, die Wolke auf
seiner Stirn wurde noch düsterer.

„Ja, Vater, ich liebe eine andere.“
„Und diese andere — ist es eine Möglichkeit,

daß Du sie heiraten kannst?“
„Nein!“
„Nun denn, dann besiege Dich um meinet¬

willen. Schließe eine Vernunftehe, auch eine Ver¬
nunftehe kann glücklich werden, wenn auch nicht
gleich, so doch mit der Zeit, wenn beide Teile den
guten Willen dazu haben.“

„Vater, täusche Dich nicht selbst. Es wäre ein
Unrecht, selbst, wenn es mir gelänge, LonasNeigung
zu gewinnen, ein Mädchen von ihrem Wert, die
den Anspruch machen kann, und machen wird, ge-
Iteto zu werden, zu einem Lose zu verurteilen,
wie ich es ihr zu bieten vermag. Und soll ich ihr
eine tiefere Neigung heucheln, die ich nicht em¬

pfinde? Wäre das meiner, wäre das unseres
Stammes würdig?“

Des Sohnes Worte machten sichtlichen Ein¬
druck auf den alten Baron.

„Dann ist es unser Verhängnis zu Grunde zu
gehen,“ sagte er düster.

Max neigte wie zustimmend den Kopf. Den¬
noch sprach er ermutigend:

„So darfst Du nicht denken, Vater. Wir
werden einen anderen Ausweg finden, einen
besseren. Noch sind nicht alle Quellen erschöpft.
Ich habe Stenglin als Freund, der mir ratend und
helfend zur Seite stehen wird, wir werden beide
nicht müde werden, zu suchen, Dir die Sorgen zu
erleichtern, Deinen Lebensabend freundlicher zu
gestalten. Vertraue mir, daß ich tun werde, was
ich vermag, soweit meine Kräfte reichen.“

Er faßte die schlaff herabhängende .Hand des
alten Herrn und küßte sie ehrfurchtsvoll.

„Noch einmal, Vater, vertraue mir und fasse
Mut.“

Der alte Baron zog seinen Sohn an sich, der
ganze Stolz, den er auf ihn empfand, spiegelte sich
in seinem kummervollen Gesicht.

Souveräne kamen wohl des öfteren außerhalb des
Hotels zusammen, aber innerhalb dessen mußte na¬

türlich ein Zusammentreffen zwischen ihnen und
ihren Besuchern nach Möglichkeit vermieden werden.
Die ingenieuse Hoteldirektion hatte denn auch zu
diesem Zwecke ein ganz raffiniertes Klingel¬
system angebracht, das ihr sozusagen von jedem
Schritte der Könige alsbald Kenntnis gab. Da
das Hotel zwei Haustore besitzt, war außerdem das
eine ausschließlich für Portugal, das andere nur

für Griechenland reserviert worden. Trotzdem
gelang es nicht, allen Verwechselungen vorzubeugen.
Sowohl Dom Carlos wie Georg I. streiften täglich
mehrere Stunden in den eleganten Geschäftsstraßen
umher und machten beträchtliche Einkäufe. Ihren
wirklichen Stand und Namen gaben sie aber alle
beide nirgends an, sondern begnügten sich meist
mit dem Aufträge, die Sachen nach dem Hotel
Bristol zu schicken. Der König von Portugal, der,
obwohl er kein Adonis ist, für ziemlich eitel in
bezug auf sein Äußeres gilt, kaufte sich hauptsäch¬
lich Kravatten, Handschuhe und insbesondere ele¬
gante seidene Unterwäsche, für die er eine kleine
Schwäche hat. Der König von Griechenland, der
sich ganz in London equipiert, benutzte seinen
Aufenthalt dagegen mehr, um sich mit Brieftaschen,
Zigarrenetuis, Spazierstöcken, Schlipsnadeln usw.
zu versehen, die er später vielfach als Geschenke
verwendet. König Carlos hatte nun in einem der
bekanntesten Läden für Herrenartikel eine wunder¬
schöne Wäschegarnitur aus feinster lachsfarbener
Seide erstanden, aber das Unglück wollte es, daß
sie im Gasthofe dem König Georg ausgehändigt
wurde, der sie schleunigst wieder einpacken und
zurückschicken ließ. Währenddessen wetterte man

oben in „Portugal“ über die Unpünktlichkeit der
Pariser Lieferanten, die ihre Versprechungen nicht
hielten, und sah ebenso sehnsüchtig wie vergeblich
der Ankunft der „Lachsfarbenen“ entgegen. — Das
kleine Quiproquo klärte sich erst später auf und
wurde dann nicht nur von den Königen felbst
herzlich belacht.

— Bombenexplosion in Genf. Am Montag
nachmittag wurden, wie- der „Berl. Lokalanz.“
meldet, in einem von Russen bewohnten Raume
durch eine Explosion mehrere Personen verwundet.
Die Explosion erfolgte nachmittags 4 Uhr in der
größtenteils von russischen Juden bewohnten Rue
de Blanche. Der Portier des Hauses erklärte der
Polizei, es seien Revolverschüsse gefallen. Als ein
Polizeikommissar kam, fand er die Wohnung ver¬

schlossen; an der Tür stand der Name Grünblatt.
Nach längerem Klopfen erschien eine Frau, durch
einen Dolmetscher erfuhr man, daß sie Russin sei.
Sie gab einen wahrscheinlich falschen Namesi an

und behauptete, sie sei erst am Sonnabend aus
Rußland gekommen, sie kenne den Mieter der
Wohnung namens Grünblatt nicht. Dieser sei seit
sieben oder acht Monaten nach Rußland verreist.
-Da sie die Türen der Zimmer nicht öffnen wollte,
wurden diese gesprengt. An den Tapeten fand
man Blutspuren, hier und da Stücke von Fingern.
In einem Zimmer fand man eine Geheimdruckerei,
in einem anderen Platten mit falschen russischen
Stempeln für Pässe. Nach Aussage des Portiers
befanden sich in der Wohnung zehn bis zwölf
Russen, die, obwohl verwundet, entflohen sind. Bei
näherer Untersuchung fand man zahlreiche chemische
Produkte und zwei kleine Bomben aus Eisen mit
Lunten. Die Geheimpolizei blieb die ganze Nacht
dort.

— Eine drollige Geschichte ereignete sich vor

einigen Tagen auf einem Bahnhof der Provinz
Sachsen. Ein Pole verlangte eine Fahrkarte.
„Wohin?“ fragte der Schalterbeamte. „Weiß ich
nicht“, lautete die Antwort. „Sie müssen doch
wissen, wohin Sie wollen“, entgegnete der Beamte.
Nach einigem Besinnen fragte der Pole: „Wie
heißt sich Kind von Dich?“ „Ach, Sie wollen
nach Kalbe,“ sagt der Beamte. „Ja, ja!“ rief
der Pole, „nach Kalbe!“

— Die größte Stadt der Welt — hofft
New - Yorkim Jahre 1920 zu sein! Noch steht
es hinter London zurück, aber die Zunahme der
Bevölkerung und der Vodenfläche berechtigen die
New-Yorker Bürger zu der stolzen Erwartung, daß
ihre Vaterstadt nicht mehr an zweiter Stelle bleiben
wird. Nach der Berechnung eines New-Yorker

„Ja, ich will Dir vertrauen,“ sagte er bewegt.
„Und nun laß uns davon abbrechen. Die letzten
Stunden unseres Zusammenseins sollen durch
diesen Fehlschlag meiner Hoffnungen nicht getrübt
werden, nicht wahr, mein Junge?“

Max zwang sich zu einem Lächeln. Der Vater
befahl, zu Tisch eine Flasche Sekt aus dem Keller
zu holen. Stenglin sah forschend vom Vater zum
Sohne. Sollte der Vater wirklich den Sieg davon¬
getragen haben?

Doch, erst, als er abends mit Holteneck im
Zuge faß, der ihn nach München und von dort
weiter nach Elm führen sollte, fragte er: „Welcher
Feier galt heute die Flasche Sekt, Max? Nur der
Abschiedsfeier oder der Aussicht auf Verlobung?“

Holteneck wandte sich mit einer erstaunten Be¬
wegung zu ihm hin: „Hat mein Vater Dir ge¬
sagt -?“

„Ja, daß es sein und Deiner Tante Wunsch
ist. Dich und deren Tochter Lona ein Paar werden
zu sehen.“

„Leider ein vergeblicher Wunsch!“
„Das tut mir um Deines Vaters willen leid.

War es denn gar nicht möglich? Hast Du eine Ab¬
neigung gegen das Mädchen?“

„Im Gegenteil, ich habe meine Cousine auf¬
richtig gern —“

„Und doch —“

„Quäle mich nicht, Leo; ich habe heute schon
genug der Qual aushalten müssen.“

Stenglin drückte sich seufzend in die Ecke 'des
Coupes.

„Es ist, wie ich fürchtete,“ dachte er. „Die
Fesseln, die man um ihn geschmiedet, scheinen un¬

lösbar zu sein — armer Max!“

8. .Kapitel.
Irma richte im weißen, weich an den schlanken

Gliedern herabfließenden Morgengewande in ihrem
Schaukelstuhl und las. Sie fühlte sich nicht Wohl,
war schon am Morgen mit Migräne aufgewacht.
Dennoch hatte sie es nicht geduldet, daß Schika, wie

Statistikers wird London im Jahre 1910 nur noch
eine halbe Million Einwohner mehr als New-York
haben, und wenn die Bevölkerung in gleichem
Maße zunimmt, wird im Jahre 1920 New-York
9 848 000 Einwohner, London aber nur 8 940 000
haben. London hat den großen Vorzug, daß alle
Ortschaften und Dörfer ein Groß-London bilden,
während New-York eine Anzahl außenliegendex
Orte umschließt, wie Jersey-City, die zu einem
andern Staate gehören. Die Kehrseite der Me¬
daille für den New-Yorker „Größenwahn“ ist aber,
daß auch die Ausgaben der Stadt New-York in
beängstigendem Maße anwachsen. In den nächsten
vier Jahren wird die Stadt für Tunnel-, Brücken¬
bauten, Wasserversorgung und andere städtische
Bedürfnisse fast 1600 Millionen Mark ausgeben
müssen!

— Gebratene Schwäne als Weihnachts-
delikatesse. Aus London wird berichtet: Unter den
besonderen kulinarischen Genüssen, die man zu
Weihnachten auf den Speisetisch stellt, stehen in
England als feinstes und raffiniertestes Gericht
gebratene junge Schwäne obenan. Besonders an

König Eduards Tafel darf diese Delikatesse nicht
fehlen, doch auch sonst leisten sich reiche und vor¬

nehme Leute diesen seltsamen Luxus. Der Ge¬
schmack eines gebratenen Schwans ist dem einer
Gans ähnlich. In früheren Jahrhunderten war
dieses Gericht häufiger auf den Schüsseln der Vor¬
nehmen zu sehen, aber in neuerer Zeit ist die
Schwanenzucht etwas in Verfall geraten, und da
sich die Schwäne nur langsam vermehren, ist heute
ein Schwanenbraten eine ziemlich kostspielige
Sache. Im vorigen Jahre zu Weihnachten zahlte
man 40 Shilling für ein Tier und auch in diesem
Jahre wird der Preis nicht viel geringer werden,
da aus den Schwanenzüchtereien des Königs nur

sehr wenige Exemplare in den Handel kommen, die
Schwanenzucht in allen öffentlichen Gewässern aber
ebenso wie die im Besitz der Städte befindliche,
strengen Schutzgesetzen unterworfen ist, so daß nur

aus einigen privaten Schwanenzüchtereien noch
Tiere auf den Markt kommen können. Der König
genießt nur zu Weihnachten Schwanenbraten; sein
Lieblingsgeflügel ist Wildschnepfe: jedoch gehören
auch Bekassinen und Wachteln zu den bevorzugten
Gerichten der königlichen Tafel.

— Charlottenburg, 4. Dezember. Amtliche
Meldung. Vorortzug 1362 von Charlottenburg
nach Spandau stieß heute abend 7 Uhr 19 Min.
bei der Ausfahrt aus Charlottenburg mit dem
von Westend auf falschem Gleise kommenden
Leerzüge 1903 zusammen. Personen wurden
nicht verletzt.

— Breslau, 5. Dezember. Wie die „Schles.
Volksztg.“ meldet, hat der Gendarm Schubert, der
bei dem Streikkrawall in Wilhelminenhütte den
Grubenarbeiter Sollorz in der Notwehr er¬

schoß, nachdem er selbst vorher schwer verletzt
worden war, eine Belohnung von 500 Mk.
sowie das Allgemeine Ehrenzeichen erhalten.

— Hamburg, 6. Dezember. (Telegramm.)
Bei einem Hause in der Benechestraße stürzte
gestern von einem Neubau eineMauer ein. Vier
Personen wurden schwer verletzt.
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ntunMÄ“ Myrrholinseife.
sie es anbot, von dem mit Lona und Frischholz
geplanten Ausfluge zurückblieb. Ihr tat das Allein¬
sein gut. Da konnte sie ungehindert ihren Ge¬
danken nachhängen, konnte Pläne schmieden für die
Zukunft, für eine Zukunft, von der sie seit lange
geträumt, die sie mit Zittern und Bangen ersehnt
hatte und die sich nun endlich, endlich zur Wirk-
lrchkeit gestalten wollte.

Ihre Seele lebte gar nicht mehr in der Gegen¬
wart, sie führte ein Sonderleben mit ihm, der ihr
ganzes Sein erfüllte, der sie innerlich losgelöst hatte
von dem Manne, dem sie sich angelobt hatte fürs
Leben, und den sie auch zu lieben gemeint. Aber
was war das sanfte, stille Gefühl damals getafen
gegen den Sturm, der jetzt ihr Herz durchbrauste!
— Seit sie Holteneck zum erstenmal gesehen, war
jeder andere Gedanke, jedes andere Gefühl in ihr
ausgelöscht. Für ihn war sie bereit, alles zu opfern,
alles, was sonst des Weibes Schmuck und Zier, wie
sie selbst es immer geglaubt, Treue zu halten gegen
andere, gegen sich selbst. Sie wußte jetzt, daß sie
nicht treu sei, nicht treu sein konnte und war ent¬
schlossen, mit vollem Bewußtsein die Treue zu
brechen, ohne jede Rücksicht die Ketten abzuschütteln,
die sie noch fesselten. — Frei wollte sie werden —

frei, um die errungene Freiheit dann hinzugeben
dem, zu dem ihr ganzes Empfinden hinstrebte, den
zu besitzen trotz aller Hindernisse ihr das größte,
unsagbarste Glück der Erde däuchte. Noch aber
lag das Ziel in dunkler Ferne, und es schien ihr
fast unmöglich, dieses Harren und Schweigen, dies
Hoffen und Bangen noch länger zu ertragen. —

Ihr Entschluß stand fest, daß hier in Elm die Ent¬
scheidung fallen müsse, und zu ihren Gunsten, da¬
ran mochte und konnte sie nicht zweifeln. — Denn
dessen war sie sich klar bewußt: ohne ihn gab es
kein Glück mehr für sie auf Erden, keine Zukunft,
ohne ihn schloß sie ab mit dem, was Leben für sie
hieß! -

Ohne ihn! —

(Fortsetzung folgt.)
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New-York, 4. Dezember. Die Visible Guppller be¬
trugen in der vergangenen Woche an Weizen 36 943 000
Bnsliels. do. an Mais 6 393000 Bushels.

New.York, 5. Dezember.
Weizen per Dezember . ; . ,

— D. 957/e C.
.. per MaiD. 93»/« C.

Geldmarkt.
Breitn, 5. Dezember. Die heutige Börse zeigte auf

allen sveknlativen Gebieten ein bei weitem beruhigteres
Aussehen. Das Angebot hielt sich ganz zurück, und wenn
andererseits von Kauflust auch nicht viel zu spüren war,
da Nachrichten aus Rußland noch immer fehlen, so ge¬
nügten doch die vielfach ausgeführten Deckungen, den meisten
Kursen eine nicht unbeträchtliche Erholung zu verschaffen.
Es kamen wiederholte, aber keine größeren Schwankungen
vor, eine festere Grundtendenz behielt aber die Oberhand.

Kurse im freien Verkehr zwischen » u. 3 Uhr.
3proz. Reichsanleihe 89,40 bez. 3proz. pre»ß. KoniolS
—>— bez. 4 /zproz. Chinesen —,— bez. 4»/2Vroz. Japaner
95,00 bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
81—81,50—25 bez. Spanier 92'/, bez. Türken (Unistz.)
89,90 bez. Türkenlose 138,50 bez. BuenoS-Aires —

bez. Anatolier —- bez. Baltimore-Ohio 112,70 bez.
Canada-Pacifie 174,50-70 bez. Gotthardbabn 194,90 bez.
Lübeck-Buchener —,

— bez. Prince Henri —, — bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 140,10—25 bez. Lombarden 23,50 bez.
Warschau-Wiener Eisenb. 127,75—8,50 bez. Große Berliner
Straßenbahn 198,25—60 bez. Berl. Handelsgesellschaft
169,75—70,50—40 bez. Kommerz- u. Diskontobank 122,20
bez. Darmstädter Bank 147 - 7,40 bez. Deutsche Bank
239.90-40,75—60 - 75 bez. DiSk.-Komm. 187,50-8 7,90
bez. Dresdner Bank 162—2,50 bez. Nationalbank f. D.
127,75 bez. Oesterreichische Kreditaktien 207,80-80 bez.
Oesterr. Länderbank bez. Russische Bank 131-1,90-60
bez. Schaaffhausenscher Bankverein 160.50-80 bez. Wiener
Bankverein 142,00 bez. Wiener Unionbank —bez.
Dynamit-Trust 178,75 bez. Hamburg-Amerika Pakets.
162.90- 35 a-50 bez. Hansa Dampfschiff 138,50 bez. Rordd.
Lloyd 127-73/i bez. — Tendenz: Fest.

»Frankfurt a. M., 5. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 170,80, Darmstädter Bank
147,50, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank —, —,

Diskonto-Gesellfch. 187,80, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oeiterr. Kreditaktien 208,60, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 23,50, Gelsenkirchen
Bergwerk 216,20, Harpener 214,40, Laurahütte 247,70,
Bochumer Gußstahl 244,65, Nordd. Lloyd 127.2o, Ham¬
burg-Amerika 163.75, Baltimore and Ohio 113,10, Russen
von 1902 81,80, Raffen von 1905 89,00, Edison 221,30,
Schuckert 125,50, Russen von 1880 79,90. — Fest.

Wien, 5. Dezember. Einh. 4przt. No.-Rte. M./N.
per Arr 99,70, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
99.75, Ungar. 4proz. Goldrente 113,50, Ungar. 4vroz. Ntt.
Kr. . W. 95,00, Türk. Lose p. M. d. M. 143 00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1105, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 441,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 654,00, Südbahn Gesellschaft
115.75, Wiener Bankverein 555.50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 661,00, Kreditbank Ung. allg. 777,00, Länderbank
Oesterr. 433,00, Brüxer Kohlenbergw. —, —, Montang.
Oesterr. Alp. 505,50, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,62.
- Befestigt.

Paris, 5. Dezember. Französische Rente 99,45,
Italiener —, —, Portugiesen 3. Serie 69,05,4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 79,00, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 80,00, 3proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,75, 4proz.
türk. Anleihe Gr. (S. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
nttisic. Anleihe 90,85, Türkische Lose 136,00, Oltoman-
Aktien 596,00, Rio Tinto 1668, Suezkanalaktie» 4280.
— Behauptet.

Wslsmarkt.
London, 5. Dezember. Wollauktion. Lebhaft Bet

vollen Preisen.

Wie die Alte« schmauste«.
Aus dem Altertum und vor allem aus der

römischen Kaiserzeit, dringen ungeheuerliche Nach¬
richten über Tafelluxus und kulinarische Üppig¬
keiten zu uns; jedoch ist es durchaus falsch, solche
abnorme und vereinzelte Mitteilungen zu verall¬
gemeinern und den alten Römern ein solches Über¬
maß im Essen zuzuschreiben, wie es uns aus ge¬
wissen grobianischen Zeiten der deutschen Kultur
berichtet wird, oder solch sinnlose Häufungen bei
ihnen zu suchen, wie sie die Tafel des Barocks liebte.
Ein Vielfraß wie der Kaiser Vitellins, der jeden
Tag vier Diners einnahm, ein Verschwender wie
der große Tragöde Aesop, der sich 6000 Nach¬
tigallen aus einmal braten ließ, ein Trimalchio,
dessen protziges Parvenuwesen Petron so unend¬
lich komisch geschildert, das waren nur exotische
Ausnahmen, von denen man durchaus keine
Schlüsse aus die allgemeine Kultur der Tafel im
alten Nom machen darf. Professor Theodor Birt
stellt in einem Aufsatz der „Deutschen Rundschau“,
in dem ein weitschichtiges Material über antikes
Tafelwesen vor uns ausgebreitet wird, diese An¬
schauungen in den Vordergrund und bietet anstatt
Kuriositäten ein allgemeines Bild antiker Tafel¬
freuden, das wohl für die seinen Kreise der
römischen Gesellschaft aus der Zeit des Augustus
bis zum Tode Neros Geltung besitzt. Es sind noch
aus der reichen Literatur antiker Kochbücher einige
späte Muster der Kochkunst erhalten. Ist auch das
älteste Kochbuch, das des Simos, untergegangen,
sind auch andere graziös-humorvolle Darlegungen
dieser wichtigen Kunst, wie der klugen Gnathaina
„Gesetzgebung für Gesellschastsessen“, nicht auf uns

gekommen, so haben wir doch unter dem Namen
des Gourmand Apicius ein wirkliches Kochbuch er¬

halten. Man lud nicht viele Gäste zu Tisch; neun

waren die Regel und nur bei steiferen Festessen
wurde diese Zahl überschritten. Die so notwendige
Intimität und Harmonie konnte nur in einem
kleinen Kreise erblühen. Und auch die Damen
hätten den ruhigen Genuß des antiken Eßkünstlers
nur schmälern können, wie ja auch heute noch der

. 'Gourmand die Unterhaltung mit seiner Tisch¬
dame als lästige Ablenkung von dem eigentlichen
Zweck seines Daseins empfindet. Da in der antiken
Geselligkeit ja die Frau überhaupt keine große
Rolle spielte, so war höchstens die Dame des Hauses
mit den Kindern anwesend, hielt sich aber im
Hintergründe und kümmerte sich um die Anord¬
nung der Gerichte.

Ein Gastmahl begann etwa um vier Uhr nach¬
mittags und dauerte bis gegen acht Uhr; daran
schloß sich, wenn die Magen gefüllt waren und eine
frohe Laune sich verbreitet hatte, noch eine solenne
Zecherei, die sich bis gegen Mitternacht hin aus¬

dehnte. Die lange Dauer des Mahles erklärt sich
daraus, daß die einzelnen Gänge nicht schnell auf¬
einanderfolgten, sondern daß lange Pausen ein¬
traten, in denen man mit Beschaulichkeit und Ver¬
stand die eben genossenen Herrlichkeiten verdauen
und in der Erinnerung noch einmal durchkosten
tonnte. Man lag beim Essen sehr behaglich aus
purpurnen Polstern, in die man weich einsank, der
linke Ellbogen war aus ein Kissen gestützt, während
mit der rechten Hand gegessen wurde. Der
Römer aß nämlich nur mit einer Hand, und zwar
im buchstäblichen Sinne mit der Hand. Die Etz-
gabel war damals noch nicht erfunden worden und
Löffel gab es nur zu Austern oder höchstens noch
zum Eieressen. Alles andere, das feinste Frikassee
ebenso wie das zarteste Gemüse führte man mit
der Hand zum Munde und tunkte den Finger in
die köstlichsten Fischsaucen, um sie dann mit Wohl¬
behagen abzulecken. Dabei ging es natürlich nicht

'

immer ganz reinlich ab, und Ovid hatte gewiß
guten Grund, als er in seiner „Liebeskunst“ den
Mädchen den Rat gab, ja immer hübsch sauber zu
essen und sich das niedliche Gesichtchen nicht mit
den fettigen Händen vollzuschmieren. Nach jedem
Gericht wusch man sich mit Hilfe des Dieners, der
einem jedem Gast zu spezieller Hilfeleistung und
Darreichung der Speisen beigesellt war, die Hände
und'reinigte sich Mund und Gesicht mit Servietten.
Solcher Servietten bekam der Speisende mehrere
oder er brachte sie sich auch selbst mit, da sie sehr
schnell schmutzig wurden. Während des Mahles
reinigte man auch die Finger häufig mit Brot,

von dem große Massen bereit standen. Hatte man

sich mit dem weichen Teig die Hände abgerieben,
dann warf man die Brosamen unter den Tisch den
Hunden zur Speise oder einem aufmerksamen
Sklaven in den Schoß, der alle Abfälle sammelnd
unter dem Tisch saß. Das Menu bestand aus
drei Hauptteilen.

Das Präludium einer solchen kulinarischen
Sinfonie war durch ganz leichte, meist kalte
Speisen gebildet, die den Appetit anregen sollten.
Als dazu am besten geeignet hatten auch schon die
Alten pikante und saure Sachen erkannt. Man aß
so wie bei uns Sardinen oder Austern, dann
Gurken, Oliven, Champignon. Dann folgte als
zweiter und Hauptteil der Mahlzeit eine Reihe
substanzieller Fleischgerichte. Besonders war das
Schweinefleisch beliebt, während Rindfleisch als
Kost des gemeinen Mannes galt. Der Koch bot
hier seine Meisterwerke. Da gab es Schweinseuter
mit Datteln sarziert, Gänseleberpastete mit Feigen,
ein Hasenragout oder ein Frikassee von Tauben¬
brüsten. Wurden Fische oder Wild nicht zu
Ragouts verarbeitet, dann war ein Hauptprinzip
des römischen Kochs, jedes Tier ganz und unzer-
legt auf den Tisch zu bringen. Ein ganzer Eber
wurde gebraten und dann von dem Trancheur, der
an einem Nebentisch mit akrobatenhaster Geschick¬
lichkeit seines schwierigen Amtes waltete und mit
schnellen, graziösen Messerschnitten winzige Stück¬
chen Fleisches heraushieb, mundgerecht jedem Gast
vorgelegt. Als einst eine enorme Steinbutte ge¬
fangen wurde und mit einem ungeheuren Preis
bezahlt worden war, berief Kaiser Domitian einen
Reichsrat darüber ein, ob ein solches Riesentier zer¬
schnitten werden dürste. Dies wurde verneint und
die Steinbutte in einer extra dafür erbauten
Pfanne gekocht. Der dritte und Schlußteil des
Diners bestand in einem Dessert, dem eine lange
Pause vorausging, in der man den Göttern
opferte und aus das Wohl des Kaisers trank. Das
Dessert bestand aus leichten Kleinigkeiten, wie
trockenem Backwerk, griechischen Mandeln, persi¬
schen Walnüssen, Obst oder Käse. Während der
Tafel vom Essen zu sprechen, galt freilich als Un¬
gezogenheit; ver echte Gourmand würdigte die
vorgesetzten Genüsse schweigend mit der Zunge,
nicht mi-t Worten. Das Tischgespräch drehte sich
vielmehr um allerhand wissenschaftliche und künst¬
lerische Fragen oder um Stadtklatsch; in den
Pausen fanden Ausführungen und Vorträge statt
und auch sonst wurde durch allerlei Überraschungen
und zarte Aufmerksamkeiten jede Langeweile fern¬
gehalten.

Weihnacht«-Siichertisch.
* Im Verlage von Stephan Geibel-Alten--

burg, S.-A., ist erschienen das neueste Werk von
D. Otto Funcke, Pastor eurer., Bremen: Reisegedanken
»ttb Gedankenreisen eines Emeritus. 400 Seiten 89

.

Preis: broschiert 4 Mark; elegant gebunden 5 Mark;
mit Goldschnitt gebunden 5,20 Mark. Das neue Buch
hat in vier Teilen folgenden Inhalt: 1. Teil. Schwedische
Reisebilder (Reisegedanken), in 22 Kapiteln. 2. Teil.
Ernste und heitere Gedanken eines neugebackenen Emeri¬
tus (Gedankenreisen), in 5 Kapiteln. 3. Teil. Evan¬
gelien und Optimismus (Gedankenreisen), in 2 Kapiteln.
4. Teil. Die Zukunft der Kirche (Gedankenreisen), in
5 Kapiteln. Statt aller eigenen Anpreisungen nur ein
Passus aus dem Urteil einer angesehenen Fachzeitschrift:
Das Buch verrät an keiner Stelle, daß sein Verfasser
nahe vor dem 70. Geburtstage steht; es ist ein „echter
Funcke“, zündend und den inneren Menschen erwärmend
und belebend.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
E h e s ch t i e i; it u g e u. Vizefeldwebel Emil Lange,

Schrimm, Friederike Ludwig, Jägerbof. Fleischer Adolf
Buchholz. Klara Piechotzki, beide hier. Tischler Lukas
Smiezewski Bromberg, Angela Maika, liier. Vize,
feldwebel Alexander Piechocki, Bromberg. Antonie Les-
czinski, Jägerhof. Wirtssohn Adolf Stranz, Groß-Salz-
dorf (Kr. Schnbin), Martha Jabusch, Jägerhof.

Geburten. Schmied Franz Klosker 1 S. Kgl.
Eisenb.-Assistent Anton Hof 1 S. Eisenb.-Schaffner Jo¬
hann Schmidt IS. Arbeiter Hermann Buchholz. Schleusen¬
dorf, 1 T. Kätner Adolf ©agert. Schle.isendorf, 1 S.
Zimmerer Eduard Brandt 1 T. Eisenbahnarbeiter Gustav
Golz, Jägerhof, 1 T. Arbeiter Nikolaus Fatz 1 S. Güter¬
bodenarberter Adolf Rekow 1 S. Bahnsteigschaffner Wil¬
helm Scharping 1 T. Kesselschmied Emil Greiser 1 S.

Sterbefälle. Maximilian Leszczinski 6 Wch.
Adolf Greiser 7 Std.

Anmeldungen beim Standesamt zu PrivzenthÄ
vom 15. bis 30. November.

Eheschließungen. Arbeiter Anton Burdziak,
Klara Sawitzki. beide hier. Tischler Theophil Sprenglewski,
Bromberg, Susanna Sawitzki. hier.

Geburten. Arbeiter Franz Bukowiecki 1 S.
Dreher Adolf Becker 1 S. Schlosser Johann CzaykowSki
1 S. Maurer Paul Jahns 1 S. Schneider Johann
Zurawski 1 S. Eisendreher Gustav Klünder 1 T. Ar¬
beiter Johann Wardalski 1 S. Arbeiter Karl Gollmk
1 S. Monteur Hermann Klawonn 1 T. Arbeiter Anton
Krüger 1 S. Arbeiter Otto Mnndt 1 T. Staatsanwält-
schafts-Diätar Wilhelm Borri 1 T. Schriftsetzer Hugo
Kraft 1 S. Malergehülfe Albert Riebschläger 1 S.
Maurer Friedrich Hoffmann Zwillinge (1 S., 1 T.).

Sterbefälle. Verwitw. Arbeiterin Amalie Stäbler
68 I. Schlosser Oskar Otto 46 I. Herbert Meyfert
3 Mon.

Anmeldungen beim Standesamt Pawlowke
pro Monat November.

Eheschließungen. Verwitw. Arbeiter Paul
Grygrowski, hier, Franziska Brzyctt, Adl.-Kruschin.

Geburten. Httlfsweichensteller Eduard Lüneberg,
Adl.-Krnschin, 1 S. Schuhmacher Otto Rogge, Kanal-
Kolonie A, 1 %. Eigentümer Gustav Otto 1 S. Kutscher
Michael Kujawa 1 T. Arbeiter Karl Gröhl, Kanal-
Kolonie A, 1 S.

Sterbefälle. Stanislawa Kujawa 9 Tg.

Ha»del««a>1,richte« •

Warenmarkt.
Magdeburg» 5- Dezember. tZuckerbertcht.) Kornzncker

88 Grad ohne Sack 7,90-8,05. Nacl produkte 75 Grad
ohne Sack 6,25—6,45. Stimmnng: Ruhig, stetig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 18,00. sniitaltsiicfer l. mit Sack

. @emaf)leite Raffinade mit Sack 17,87‘/2. Gemischte
Melis mit Sack 17,37'/2. Stimmung: Still. — Roh»
zucker 1. Produkt Transits franko au Bord Ham¬
burg per Dezember 16,75 Gd., 16,80 Br., per Januar
16,85 Gd., 16,95 Br., per Januar-März 17,00 Gd.. 17,10
Br., per Mai 17,35 Gd., 17,40 Br., per August 17,75 Gd..
17,80 Br. - Ruhig.

Hamburg, 5. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. n. ostholftein. 175-180. — Roggen fest, meckl.
mib altm. 168—171, russ. cif. 9 Pud 10/15 Dez. 132,00. -

Gerste fest, südrufs. cif. Dez. 109,00. — Hafer ruhig, holst.
U. mecklenb. 164—170. —Mais träge, Amerika», mired cif.
per Dezember 112,50, La Plata cif. Dezeniber * Januar
109.00. — Rnböl fest, verzollt 50,00. — Spiritus ruhig,
per Dezember 18,00 Gd.» —Br., per Dezember-Januar
18,00 Gd.. — Br., per Jcm.-Febr. 18,00 Gd.. — Br. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Bewölkt.

Mbi», 5. Dezember. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Rüböl loko
52,50, per Mai 53,50. — Wetter: Nebelig.

Pest, 5. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per April 17,16 Gd., 17,18 Br., per Oktober 16,74 Gd.,
16,76 Br. — Roggen per Avril 14,16 Gd., 14,18 Br., per
Oktbr. —Gd.. Br. - Hafer per April 14,14 Gd.,
14,16 Br., per Oktbr. -

,— Gd., —Br. — Mais per
Mai 13,62 Gd., 13,64 Br. - Raps per August 26,30 Gd.,
26,50 Br. — Wetter: Bedeckt.

Paris, 5. Dezember. Getreidemarkt. (Scblußdericht.)
Weizen matt, per Dezember 23,35, per Januar 23,50, per
Januar-April 23,90, per März-Juni 24.25. — Roggen
ruhig, per Dezember 16,25, per März-Juni 16,75. — Mehl
matt, per Dezember 31,15, per Januar 31,25, per Januar-
April 31,60, per März-Juni 31,85. — Dliiböl ruhig., per

Dezember 56,50, per Januar 56,75, per Jan.-April 56,75,
per Mai - August 56,00 — Spiritus ruhig, per De¬
zember 38,00, per Januar 38,00, per Jannar-April 38,00,
per Mai-August 38,25. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 5. Dezember. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais ruh'g. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

London, 5. Dezember. An der Küste — Weizeuladung
angeboten. Wetter: Trübe.

Liverpool, 5. Dezember. (Müllermarkt.) Weizen ruhig,
n-stralischer und russischer unverändert, La Plata unver¬

ändert bis */2 Penny niedriger; Mehl träge, amerikanisches
3 Pence niedriger, ungarisches unverändert; Mais träge,
amerikanischer !»/«- ! Penny niedriger, Odessaerl» 2 Penny
niedriger bis unverändert. — Wetter: Bedeckt.

Hüll, 5. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen träge. —

Wetter: Schön.
New-York, 4. Dezember. (Warenberickt.) Baum¬

wollenpreis in New'8)ork 12,35, do. für Lieferung per
Februar 11,94, do. für Lieferung per April 12,18. Baum-
wollenpreis in New-OrleanS 12. Petroleum Standard
white in New.Aork 7,60, do. do. in Philadelplna 7,55,
do. Refined (in Cafes) 10,30, Credit BalauceS at Oil City
1,58, Schmalz Western Steam 7,80, do. Rohe tu Brothers
8.00. Mais per Dezember 55, per Mai 503/4 , per Juli
t~. Roter Winterweizen loco 97»/». Weizen per De¬

zember 95»/g, do. per Mai 92 3 /4 , per Juli —. Per Sep¬
tember —,—. Getreidefracht nach Liverpool 3. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 BVie, do. do. Nr. 7 per
Dezember 6,60, do. do per Februar 6,75. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,30. Zucker 3. — Zinn 34,85—35,10.
— Kupfer 17,75—18,00. — Speck short clear 7,121/2 brs
7,25. Pork per Januar 13,70.

Stmtt. Marktbericht der ftitdt.MarktbaNendtrektt»«.
Berlin. 5. Dezember 1905.

Rlciirli p. 50 kg
Rindfleisch. . . 65-70

vttyiierjttnge.p.St.
Lauben p. St. .

0,80—1,15

Kalbfleisch. . . 64-88 Enten I. p. St. . 1,50-2,50
Hammelfleiscli. . 65 75 Gänse j. p. St. . 3,50-4,00
Schweinefleisch .

Wild p. »/• kg
68-75 Puten p. 7a kg.

(riet.
0,50-0,6*

Rehböcke . . . 0,60—0,70 Land,, p. Schock. —

Rotwild . . . 0,50- 0,54 Frische p. Schock 6
Damwild . . . 0,50—0,56 W iitter.
Wildschweine. .

— Preise frc. Berlin
124-126Lrllijiüchi. Kelliigki. Ir per 50 kg .

Hübner alte p. St 1,80—1,85 Ha do. 118 — 124

MILKA
REINE SCHWEIZERMILCH,CACAO* ZUCKER.

SUCHARD, ALLEINIGER FABRIKANT

Berliner Börse, 5. Dezember 1005. ümrechnnngssStze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00,1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1.70. | 1 Kr. Oän. 1.12J
1 Rbl.: 2,18. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20.40. | Oise. Rb. 51. Lb. 61. Prir. 41.

Dfsch. Fonds u. Staats-Pap.
BtKchs.-Schatz

do. do. abg.
DL Reichs-Anl..

do. do.
Preuss. cons. A.

do. do.
Bad.St-Anll 901

do. do. 1902
Bayer. St.-Anl..

do. do.
Brem. Anl. 1899
Üamb.am.93/99

do. do. 1902
Hess.StA. 93/00

do. do.
do. do.

Oldenb. SL-Anl.
Brandenb.Pr.-A.
Gase. Landescr.
Hann.PA.VH.VIII
Ostpr. Pro». Obi.
Pomm. Pm.-Aul.
Posen. Prv.-Anl.

do, do.
Vthem. Pnr.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl.
Wests. Prv.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Altona StA.1901
Barmer St-Anl.
Berliner SL-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SLA. 1901
BreslauerStA 91
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler SL-A.
Charlottb.89/99
Crafelder St.-A.
Büssld 88/1903
Bibers. SL-0.99

do. do.
Ess.StA IV,Y(93)
Hann. St.-A. 95
Kieler-St.-Anl..
Köln. St. A.v.98
Magdeburger .

Mündeper St.-A.
Peinerötadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901
^(Berl.Pfdbr.
2 I do. do.

) de. neue

Lido. do.

31100.9086

99.400
99.900

89.400
100.90b

86.30bG

09.9086
101.2080

99.9088
98.508
99.0080
87.6080

86.608

98.800

97.508

97.608

98.768
88.100

104.700
89.250
98.800

102.268
97.3080

102.7080
87.9080
99.500
99.50B
98.750
98.700
98.400

102.006
98.500

101.608
98.800
88.508

101.101)0
98.100

98.706
98.750
98.8080

101.600

98.100
88.250

129.750
117.500
101.1086

88.250

sBrl.Pt.n8ue
CenLLdsch.

do, do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensohe
do.

Sächsische
do.
do.

Schis, altld.
do. do. LA.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nase,

do.
Kuru.Neum

do. do.
Pommersch

do.
Posensche

do.
Preussisch

do.
Rh.-Westf.

do.
Sächsische
Schlesisch.

do.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.07
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20T.l
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. 50Tlr.-L.
Lübecker de.
Mein. 7 Guld.-l.
Oldenb.40Tl.-L

,87.7080 Chin.Anl.v.18 -8
Griech.A.81-84

98.8080 do.cons.Goldr. 1
88.000 do.Monopol

100.000
105.000

98.000
98.758
87.300

101.708
99.2080

99.106
86.506

101.408

97.800
102.50b

100.200
87.500

“3

3 02.4080
99.000

102.308
98.800

102.6080
99.000

102.400
99.000

102.300
93.000

102.7080
102.2080

99.000
102.2588

99.000

do.Monopol .

JapAnl.ll.10.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr,
do. 1860Lo8e

Port.StA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose . . .

Ung. Goldrente
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

Bucareet.Anl.84
Buen.Air.SLA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. SL-A.
Stockh.SL-A. 84

do. do. 87 31

97,1
62.600
41.1080
53.8086
85.2680

5086 Elis.Westb.G.stf
Elis.W.stf. 1890
FranzJos.Silber
Galiz.Garl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
OesL-Ung.SLalt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst, (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-GriasiBder
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08

102.208
99.75b

67.9080
14.2080

101.250
90.9080
81.1080
66.0086

76.7580

97.9080

80.0080

89.7580
88.0080
85.5080

136.508
95.2580
94.9086
85.700
98.256

102.008
86.0080

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Mast.ab]
Allg. DL Klein
Braunschw. Ld.

153.0080 Crefelder . .

Eutin-Lübeck
226.0080
143.0080

144.758
52.0080

136.008

Ausländische Fonds.
ArgenL An!.

41% do. innere
41% do. äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

de. v.1896

97.208
95.2580
89.608

Haiberst -Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsic. Eisenb.
Zschipk. Finstw.12.6 254.00bG

Elsenbahn-Prior.-Obligat.
lOl.eObG Dux-PragerGoldi 3 | 82.006

Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Wiadikawkas 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.sLg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pac. P.Lian
St.LouisS.West.

do. H. Inc. B.
South.Pac.1905
Tehuantepec GA

4 100.600 Meckl. H.-Pfd. I.
Meckl.Str.H.-Pf.

do. do.
Meining. Hyp.-B.

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Gr,
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
de. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss. Bodc.Pf.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86,89.94
do. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss. Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
oo. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912

Deutsche £ ULL
do. 1912 S. III.

100.6080

100.000
99.900
99.900
88.6080

100.2080

67.300
106.608

89.708
79.6080
89.008
79.5080

81.7580
79.4080
82.7580
79.5080
79.4080
79.6080
80.258
80.6080

102.3086
101.800

99.700
71.2580

101.100

104.0080
97.3080

103.2080

Anh.Dessau.Pfbr 4 100.000

Brl.HpPf80%abg
do. do.

do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han.XVI.XVIH
Dtsch. Order. I.

do. 11.
do. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u. XI110

Frkf.H. B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1908
Hann. B. C. A. I.

do. do. 11.
Meckl. H.-Pf<1.1. 4

99.7580
94.000

101.0080
102.256

96.506
101.0080

3i 147.2580
123.0080

97.300
101.006
100.6086

96.5080
101.0086
101.7680
100.8086
100.400

95.300
89.006
96.256

101.6086

Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I.III
do. II. IV.

Sachs. Bodencr.
Schles. Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

4
4
4
4
3i
4
4
3i
4

frc.
5
4z
4
3z
4
4
3i
3]
3'

3.:
4

f
3z
3z
4
4
4
4
4
31
31

l'
3z

k
3z

f
n
4
3z
4
3z

95.200
94.100
86.750
97.0080

100.5080
102.3080
142.000
100.600

96.000
101.500
100.2080

95.000
100.006

Braunscnw.Cred
do. Hyp,

Bresf.Oisc.B.abg

114.806

100.3080
95.100

100.6080
103.808

95.600
97.6086
99.200
92.9080

100.308
94.5086

>99.600
96.0080
94.800

100.8080
1 Ol.0080
101.6080
102.7580
103.0080

99.6086
100.7586

97.0086
100.1086

99.300
99.500

100.500
96.000
97.750

100.100
94.8080
99.000

100.5080
93.800

161.300
96.0086

Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Gomm.
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk,
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.

. .j.Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Bodncr.

do. Creditb.
Mülh. Bank. . .

Nationalbk.f. Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp. u.Leihb
Osnabrückes Bk.
Pr. Bod.Cred.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein. Disc-Ges
Rhein.Hypothl
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank .

Bank-Aktien.
Barmer Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. 8.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunscbw. Bnk.

4f 106.00B
166.7586
124.2586
106.8086
147.0086
240.008
113.6086
146.7586
187.3086
161.7586

167.758
164.906
173.606
132.0088
119.1086
176.5006
140.606
120.0088
153.7586

97.7586
122.0086
114.756
128.008
114.1086

147.606
158.7688
199.5086
124.0088
120.0088
147.3086
158.2086
137.7586

156.0086
132.0086
160.3088
168.0086
189.0086
141.806

frc.125.10bG

Industrie-Aktien.

6t 135.0086
8
8
4
4

i»

AccumulaL Fab
A.-G.f.Mont.lnd.
AlfeldGronauPp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Comment.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb.
Arenberg do.
Bergm. Elektriz.
Berg.Märk.-lnd.
Berlin. Elekt.W. ,v

Berl. Maschinb. 10|
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte

166.766
169.508
121.406
155.7586
128.756

o 160.25bG OISHIOIDMIUU« .

5i 116.0086 BlumweMscb.Fb

Bochum. Gussst. 12
Boch. VicL-ßrau 8
Braunk.u.Brik. 1.1
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen
Bremer Wollt .

Caroline b.Offlb. 15
Gassei. Federst. 12
Ooncordia Brgb.
Consolidatfon >

Cröllwitier Pap
Dessauer Gas
Dtsch. Gasglühl.

do.Waff.u.Mun. 16
Donnersmarckh
Dortm.UnionL.C.

do. A.-B.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.

do. Waggon 17
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl. 16
Elberf. Farben

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin. 12
Fristerl Rossm
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw. 10
Georg Mar. Bgw.

do, do.8t.-Pr. »

GermaniaDortm. 12
Gerresh. Glasn.
Ges.f.elekt.Untr.
Gladb. Spinner.
GörlitzerEisenb.
Hagener Gussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.

222.0086
127.0086
164.0086 HartBrgb. Pr.-All

HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.

220.5086
214.5086
113.2586

5*127.2586
'

178.1086
729.006
324.008
125.756
193.108
240.0086
450.0086
333.0086

244.608
128.006
214.5086
215.2586
247.806
258.006
334.258
227.756
314.008
434.758
251.008
206.008
348.6086
315.2586
263.0086

99.6086
347.008
348.508
145.006
126.506
290.6086
177.608
161.008

4z 104.000
‘

343.0086
531.766
263.0086
120.756
261.508
104.506
331.756
169.0086
125.2586
224.2586

99.508
112.258
196.006
220.5086
146.0086
173.006
310.00 oG
187.0088
426.50oG
394.0080
266.0086
112.500
165.508
213.00b

9 241.2586
9 156.2586

11

Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst.
KattowitzBergb.

Hengstnb. Mi
HerkulesBrauer.11 193.0086
Hibernia .... 11

HoffmannWggfb.18 336.0086
Hörd. Bgw. neue 2 153.0086 Schulz-Knaudt.

do. Pr.A. Lit. A. 10 191.0086 SiemensGlasind

Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke
Huldschinsky.

186.0088 Ilse Bergbau

KöhlmannStärk. 16
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 10
König Wilh. cv.

,n

Königsbern . . ,

Küpperbusch&S 12
Lapp. Tiefbohr. 20
Lauchhamm. cv. 8

4|
Linden. Brauer. 18
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&O. Msch 10
Lhwenbr.Dortm.12
Mark. Maschin. n

Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

Io. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.iSchwrt.
Nährn. Koch&Go.
Neue Bod.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Wöllkam. 10
Nordstern . . .

Oberschi. Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.10i

Oppeln.Cem.-W
Orenst.Mopp

'

Phönix, Lit. A. . .u

Pos. Sprit-A.-G. 18
Rhein. Anthrac.K
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf.Kalkw.
Riebeck.Mont.W11i
Rombach. Hütt.
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs.Gißssthl. , v

Sangerh. Masch. 10
SchalkerGruben
Schlegel Brauer

Schis. Zinkhütte
Schub. & Salzer
Schuckert Elekt.

Hösch, Eis. u.St. 12 242.25b
20 >394.7586

4 120.108
7 133.006

Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.

9
ipel 12

.10
8
8

22
9
7
1i

12
14

8
16

Schles. Cement 10*215.0086

104.1086
174.756
210.258
311.506
430.5086
245.7586
271.2586
162.7586
213.256
260.5080
166.5086
111.4086
280.0086

75.0086
115.5086
271.608
216.256

97.508
293.0086
138.506

135.006
113.7586
201.756
150.006
141.0086
159.508
290.6086
147.0086
129.6086
163.0086
219i90b
193.008
218.90b
193.2686
309.2580
160.5086
321.0086
201.0086
123.5086
216.006
227.2686
229.2586
147.0086
275.5086

WickingCement 5
Wickrath Leder
Wickl. Küpper
Wiel. L Hardtrr
WittenerQussst. 13

169.508

99.008
1318.0086
125.0086
172.006
268.5086
183.2586
|307.25b6
195.0086

Vorwohl. Portl.C
Warst.Grub.V.A,
Wenderoth. . . -r

Westeregel.Alk. 15
Westfplia Gern. E

Wests. Drahtind.
do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

(Aach. Klnb.

Alig BrlOmn 15
Allglok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

6 194.2586
122.00g

97.500
269.2686
208.000
206.0086
125.1086
126.506
136.0088
187.756
225.2586
125.006
254.0086
183.5086

96.5086
139.256

84.006
330.2580
157.6080

155.0086
106.206
124.0086
197.6086
162.608
186.756

159.6086
138.508
126.7086
106.10b

Burbach Öbiig. 5 |104.2586
Wechsel Kurse.

Amsterd-R 81. 3 168.2086
Brüss uAnt 87. 4 80.906

Kopenhag. ffT. 4z 112.008
London. . 81 4 20.3858

do. . . 3 M. 4 20.2286
New York 4.19588
Paris. . . 81 3 81.256

do. . . . 2 M. 3 80.806
Wien.. . 81 4i 84.906

do. . . . 2 M. 4-1 94.406
Ital. Plätze 101 5 81.3086
Petersbrg. 81 61 214.2586

Bold. Silber, Banknoten.

Ver.Coln-Rttw.P16 278.1086
14 [seeisobG VogtÄ WelfI 7 I —

20 Francs-Stucke .16.268
Sovereigns praSt .20.408
Imperials,neue p St. 16.2586
AmerikanischeNoten 4.18586
Belgische Notes . . 80.9086
EnglischeBankn. 1L. 20.405b
Franz. Bankn. 100fr. 81.308
Holland. Banknoten 168.258
Oesterr. NoL lOOKr. 85.0588
Russ. Noten lOORbl. 216.008
Zotl-Ceepo8S,k1eine 388.506

W'LMettkr.A«sflch1k>N.KV:
auf gr. d. B richte d. Deutsch. Seewarte,
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland-

7* Dezember. Naßkalt, lebhafte Winde,
Schnee und Regen

8. Dezember. T ils heiter mit Frost,
teils bedeckt, kalt, windig. Sturm¬
warnung.

9. Dezember. Kalt, rauher Wind,
stürmisch, Schnee und Regen.

Telegraphischer Wetterbericht

etottoneii.
ii. 8. liier«
reliptrfl.

reb.t.mm
rat it». Setter. ES

»z

Ehristiansund 757 0 bedeckt 4
Stagen 766 SW Dunst i
Kopenhagen — —- — —

Stockholm 766 SW Nebel 8
Haparanda 761 Windst wlkls. -4
Borkum 766 SO bedeckt 0
Hu in bürg 767 SSO bedeckt 0
Swinemunde 767 OSO bdeckt -2
Ntufahrwass. 768 SO Nebel -8
Memel 769 Windst Nebel -5

Scilly — — — —

Franks, a. M. 767 SO bedrckt 1
München 767 Windst oedeckt -1
Dresden 766 OSO bedeckt 1
Berlin 767 SO Nebel —2
Hannover 767 SO wolkig 0
BreSlan 768 SO Nebel -8

Frachtbriefe
mitLtempelderKöttigl.Cisenbah«,

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä luOG Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50Pf. mehr.

Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei,

Richard Krahl.

■■■■
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Die glückliche Geburt eines |j
S munteren TöchterchenS zeir e

I gen hocherfreut an (139 H
1 IWoIDbergn grau I
H Netii geb. Burlin.

Verein „Frauenwobl“.
Donnerstag, den 7. Dczbr.,

abends 8 II>r in Kussner’s
Lokal (Lauer) Wilhelmstr 70, Nr. 3

Thema: (138
„Die strafrechtliche Behand¬

lung der Jugendlichen“.
Diskussion.

Gäste willkommen. Der Vorstand.

Am 4. Dezember verstarb im Sanatorium
Birkenwerder, wo er von seinem schweren Leiden
Heilung erhoffte, mein lieber Mann, unser lieber
Vater, Grossvater, Schwager u. Onkel, der Kaufmann

Moritz Löwenstein.
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen aller Hinter¬

bliebenen an

Frau Frieda Löwenstein,
1139) Kasernenstrasse la.

Die Beerdigung findet in Berlin - Weissensee
i der Leichenhalle am Donnerstag 10 Uhr vor¬

mittags statt.

Hierdurch die traurige
Nachricht, daß meine innig¬
geliebte u. herzensgute Frau

Franziska Parte
geb. Kerber

heute früh um 2V2 Uhr nach
einem längeren schweren
Leiden sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet

Bromberg, 6. Dez. 1905
Der trauerndeHinterbliebene

Adalbert Pardna.

Die Beerdigung findet am

Sonnabend, den 9. d. M.,
nachm, um 3 Uhr von der
Leichenhalle des kath. Kirch¬
hofs aus statt. (139

Für bu uielcniöciueifc herz¬
licher Teilnahme u. die zahl¬
reichen Kranzspenden beider
Beerdigung unseres Töch-
terchens sagen wir allen
Freunden und Bekannten,
insbesondere auch Herrn
2)ibifton§t)farrerPrzygode
für die trostreichen Worte
am Grabe unseren tief¬
gefühltesten Dank.
Albert Reinke u.Frau

Selma geb. Timm.

zmnMrßtWrW.
Jm Wegc der Zwangsvollstreckung

soll das in Bromberg in der
Sophienstraße belegen?, im Grund¬
buchs von Bromberg, Kreis Brom¬
berg, Band 23 (früher Band XIV)
Blatt Nr. 823, Gruudstcuerbuch
Art. 2039, zur Zeit der Ein¬
tragung deS VersteigerungSver-
merkeS auf den Namen des Tisch-
lermeistecs G u st a v Breit und
als Miteigentümerin kraft gesetz¬
licher allgemeinerGütergemeinschaft
seine Frau Ottilie Breit
geb. W e g e n e r in Bromberg
eingetragenen

Grundstücks,
bestehend aus Gartenland. Par

Kar¬

aus Gartenland.
„ m 2750 „ 2302)

äctfc Nr. ^ (Mer
527)

tenblatt 3 der Gemarkung Brom¬
berg mit 0,05,45 ha Flächen¬
inhalt und 0,63 M. Reinertrag

am 6. Februar 1906,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht'—
an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgi-richtsgebäude ver¬

steigert werden. (56
Bromberg, den 2. Dezbr. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Deutscher Silnmrttiiocmn,
Ortsgruppe Bromberg.

2 Pnterottfammlung
Dienstag, d. II. Dezbr. 1905

im viokmanu'chen Saale,
Wilhelmstraße 71.

Tagesordnung:
1. Vereinsangelegenheiten.
2. Vortrag: Warschauer Zustände

im Sabre 1863.
3. Ereignisse der letzten Monate.
4. Besprechung von Anfragen aus

der Versammlung.
5. Geselliges Zusammensein; es

wird gebeten; die Liederbücher
mitzubringen.

139) Der Vorstand.

Das Verfahren zum Zwecke
:r Zwangsversteigerung der in
ohenfalza belesenen, int

. rundbuche vou Hobensalza, Blatt
Nr. 1449 und 1520, auf den Namen
des Klempnermeisters Lorenz
Janczak eingetragenen Grund-
tücke wird aufgehoben» da die

betreibende Gläubigerin den An-
trag zurückgenommen hat. — Der
auf den 15. Januar 1906 bestimmte
Termin fällt weg. (230
Hohensalza, den 2. Dezbr. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Weitere Anmeldung, zu meinem
Sonntagszirkel nehme entgegen.
Ungen. Privateinzelunterricht
in allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

Balletmeifter L. Wittigr,
126) Schleinitzstraße 1.

französischer u. engl. Unterricht
O wird gewissenh. u. billigst er¬

teilt. Meldg. Feldstraße 29. IH r.

Als filanitrfoitltt
uni» filoiitrRimmer “

PaulWischorek, Hoffmannstr.10.
Ehem.Schülerd.hies.Prv.-Bliuden-
Anst.Gefl Bestell.nehmedankb.entg.

Als Schneiderin empfiehlt sich
A. Pokrop, Thornerstraße Nr. 45.

ea. 40000 Mark
zur I. Stelle v. sofort gesucht. Gest.
Off, u. 8. M. 20 q. b. Gst. ds. Zeitg.

12-15000 Mk. ÄHU
ein Geschättsarnndstück ges. Off.
unter A. B. 36 a. d. Geschst. d. Z.

5000 Mk. auf ein hies. Ge-
schäftsgrdstck. zur 2 St. gesucht.
Off. it. R. Z. an die Geschst. d. Z.

10 000 M. hinter Bankgeld
z. 2. Stelle sofort od. spät. a. e. best-
geleg.GeschäftSgrdst. d Allst, nur v.

belbstv>'rl.ges.Off.u.F.K.a.d.Gschst.

4000 Mark
auf eine sichere Hypothek v. sofort
gesucht. Gest. Offert, unter W. M.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Geschäftsmann sucht 300 Mk.
ans 3 Monate gegen Sicherheit
und hohe Prozente, o. g. Wechs.
Offerten unter M. E. an die Ge¬
schäftsstelle d. Zeitg. erdet. (8772

300 M. geg. goldsich. Unterlage
a. kurze Zt. g. höh. Verd. ges. Off.u
K. L. 800 an die Geschst. ds. Zeitg.

Wer leiht einer jungen Dame
SO M. bis Neujahr? Off.u.2. Z.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Beschluß.

Beschluß.
DaS Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in
Argenan belegenen, im Grund¬
buche vou Argeuau Band 10 Blatt
Nr.296, auf d enNamen desMaurers

»ermannBraun inArgenan
«getragenen Grundstücks wird

aufgehoben, da die betreibende
Gläubigerin den Antrag zurück¬
genommen hat. — Der auf den
14.Dezemberl905 bestimmteTermin
fällt weg. (230
Hohensalza, den 4. Dezbr. 1905.

Königliches Amtsgericht.

Meine in diesem Jahre wieder bedeutend erweiterte

Ist eröffnet
und bietet eine enorme Answahl geschmackvoller,

sowie praktischer (201

Greseheiikai'tikel.

Franz Kreski, Danzigerstr.7.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

biOfti&t Kirnst.
Montag, 11. Dezember, 8 Uhr, SchützenhauS:

Prof. Justus Itrlneltmann,
Direktor des Hamburg. Museums f. Kunst u. Gewerbe:

Kunst ui Hiillilillttk in
(mit Lichtbildern).

Mitglieder der Abteilung frei. Angehörige und Mitglieder anderer
Abteilungen 25 Pf. Karten bei Fromm. (432

MM********! XOKXXOKXOIOIOK^
Eössner’s Etablissement

*

Telephon 726. vorm. Sauer. Telephon 726.

Heute und folgende Tage (316

§ Wich von ff. hellem Kulmbacher.
xoK>K)io»oioiote«oic i xieoKioecMMM

Vom 1. Dezember ab jeden Abend:

KünstlerConcert
Verlangen Sie gest. beim Kauf Rabattsparmarken.

Russische Gummischuhe

'1860'
'T.RAm\

'cnETEPEypr

der Rttssian-American-Iiidla-Rxibber-Compagnte, St. Petersburg

Metallbucbstabeu —r— Schuh lack
empfiehlt fp.FQ

Ernst Schmidt, ßahnhofstr. 93.
Gummi- Special-Geschäft.

l Posten zurückgesetzte Schuhe r.r
,
d sn

. ,
aL““'“s± ausverkauft.

Die Erweiterung bezw. Aus»
Höhung der Wärterhäuser Nr. 4,
7. 10, 15, 26, 28, 30, 31 und 33
sowie die Erweiterung der Stall¬
gebäude bei den Wärterhänsern
Nr. 15, 28, 30 und 31 an der
Strecke Fordon—Schönste soll in
einem Lose vergeben werden. Ver¬
dingungsunterlagen können bei der
unterzeichneten Betriebsinspektiou,
3immer Nr. 10 eingesehen oder von
der Bureaukaffe, Zimmer Nr. 11 für
1,50 Mk. — keine Briefmarken —

bezogen werden; Bestellgeld nicht
nötig. (147

Verdingungstermin 20.De-
zember 1905 normtet. 11 Uhr.

Angebote sind bis dahin porto-
:
ret, versiegelt und mit entsprechn-

der Aufschrift versehen an die un¬

terzeichnete Betriebsinspektion ein¬
zureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 5. Dezember 1905.

Kgl.Eisenb.-Betriebs-Jnsp.2.

Bekanntmachung.
AuS den Zinsen eines der hie¬

sigen Synagogcngemeinde zur Ver¬
waltung übergebenen Legats des
am 14. Februar 1875 hiersclbst ver¬

storbenen Herrn Schirach Stern¬
berg soll im nächsten Jahre eine
Verwandte des Herrn Sternberg
eine Ausstattungssumme von ca.

Sechshundert Mark
erhalten. (214

Wir fordern hierdurch berechtigte
Verwandte auf, sich bis zum
31. Januar 1906 schriftlich bei
unS zu melden und den Nachweis
der Verwandtschaft, der Bedürftige
feit und der bereits erfolgten Ver
lobnng beizubringen.

Die Auszahlung der Ausstat¬
tungssumme erfolgt erst nach bei¬
gebrachter Bescheinigung der stan¬
desamtlich erfolgten Eheschließung,
welche aber spätestens bis zum
31. Dezember 1906 vollzogen sein
muß.

Falls sich berechtigte Verwandte
des Herrn Sternberg nicht melden
sollten, können auch Verwandte
der Frau Sternberg geb. Zacharias
berücksichtigt werden.

Königs!,^ i/Pr., 1. Dezember 1905.
Der Vorstand

der Synagogen-Gemeinde.

ßWithek non 4000 Mark
von sofort zu cedieren. Gest. Off.
unt. 40 an die GeschäftSst. d. Zeitg.

21 a $ t i e «.
Donnerstag, d. 7. Dez. er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich Bahn-
hofstr. 19/20 Gartenprodukte
und Gärtnerei-Utensilien, als:

Treibstieder,Prunus, Schneeball,
Rosen in Töpfen, Treibzwiebeln
als: Hyazinthen, Tulpen. Rar
zissen, Steuden zum Treiben,
Rosen, Lilien, Bellis, Schnitt¬
lauch, Erdbeeren,ferner Mistbeet¬
fenster, Gießkannen, Töpfe,
Wagen. Karren, Handwerkzeug,
Mistbeetkästen, Rasen - Mäh¬
maschinen, Heideerde, Dungerde
und andere Sachen

meistbietend versteigern. (139
Max Rohde, Auktionator.

Kgl. Dbersiirfterei Schulih.
Am Dienstag, d. 12. Dezbr.,

sollen im Gasthause von A. Krüger
in Schulitz von vorm. 9 Uhr
ab folgende Hölzer öffentlich meist¬
bietend verkauft werden: (56
A. Nutzbolz ans all. Schutzbezirken

ca. 300 Stück Kiefern-Bauholz
II.-IV. Klaffe.

B. Brennholz aus allen Schutz¬
bezirken ca. 250 rm Kiefern-
Kloben.lOOrmKiefern-Kuüppel,
ca. 200 rm Kiefern - Reisig
II.-III. Klaffe.

Wünsche auf Losbildung werden
nur berücksichtigt, wenn dieselben
bis Sonntag früh der Ober-
försterei eingereicht sind.

Englische und Französische
Konversations-Zirkel.

Nur gebildete Ausländer als Lehrer.
Auch in Priv at-W ohnungen.

15. III Beginn Russischer
UnterricMskurse.

Anmeldungen erbeten in der

Ranzlgrerstrasse IO, II. (8129

Bau- und Kuuftglaserei,
Bilde*eiirvahiir»»i»s,

Lager tron iilmtttt Seiften, Spiegeln uni) filiern.
J. Graumann, Glasermeister,

WaMirasic Nr. 18. (132) Fernsprecher 78».

König!. Oberförsterei Wodek.
Am 13. Dezember 1905,

vormittags von 10 Uhr ob, sollen
im Gasthaus Gr. Wodek folgende
Kiefernhölzer verkauft werden
ans dem Schlage Jg. 5, den Durch¬
forstungen Jg. 5. 99b, dem Kamp-
Hieb Jg. 49 und der Totalität:
ca. 900 S-ück Bauholz II.—IV.,
30 Bohlstämme, 40 Stangen I./II.
und Brennholz nach Vorrat und
Bedarf, darunter ca. 400 rm

Rnndklobeu. (58
Freitag, d. 8. d. M., vorm,

von 10 Uhr ab, werde ich in
Schleusen««, Chausieestr. 11/12
(ans filtern Nachlaß) (429

versch. Möbel, Belten, Küchen¬
gerät, Kleidungsstücke, Wäsche

u. a. in. meistbietend versteigern
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

“i
gärn. n. Ungarn.

|empfiehlt zu herabgesetzten Preisen|

'fimma S)umas (420

Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2
| Lieferantin des Lehrer - Wirtsch. - Verbti. j

Weihnchts-Wobkl-GklegkshtitsklUlf
nur solange der Vorrat reicht. (8769

Paneelsofas m. Säulen, Satteltaschen u. Ptüscheinfass. M. 100

Nuhbaum-Trumeaux mit Fac. 2,80 VJ/cfcr hoch . „ 60
Walzenstühle 1 Meter hoch 5 M. Plüschsofas „ 50

Nustbaum-Kleiderspinde mit Säulen „ 60
„ *8ttffeig mit Butzenscheiben 145

Plüschgarnituren 130
Kleinmöbel, passende Weihnachtsgeschenke, in großen Vorräten

zu sehr billigen Preisen.
L. Marcuse Blacht., tomÄ.7.

rlefirichstr, 45. Falstaff 1 rrieflrichstr. 45.

Entree frei! Entree frei!

m a a wird garantiertdurch die

Lanolin-
Seife mit dem Pfeilring.

Eioe Fettseife ersten Range».

Rein, mild, neutral. LänOiiflBlM|
Preis 25 Pfg. KNMkMISS,

Auch bei Lanolin-Tvilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke WA

78) Pfeilring. PfE\l^

Wittigr Pianinos
(Hoflieferant)

sind anerkannt vorzüglich in Ton, Bauart und Ausstattung. 10 Jahre
Garuntie. Abzahlung von schon 15 Mark p e r M o n a t.

Aükinvrrireter Conrad lunga, Kshuh-fkr-ße 88.
Ecke G a m nt st r a ß e. (521

SlöieriliiiBEflti,
welche vor dem Feste ansa« führt
werden sollen, bitte ich möglichst
sofort zu bestellen. Dringende Auf¬
träge werden gegen mäßigen Auf¬
schlag ausnahmsweise vorgezogen.

MaxOebliardt,
P anofortebauer u vereideter Sach-

verstäi.diger, (139
Danzigerstraste Nr. 30.

Proben-Thee
nur lose 2 Mk.

empfiehlt (476
Emmerich. Wareuexpedition,

Wilhelmstraße 15.

Fabrikbesitzer, 32 I. alt, mit

jährl. Einkommen v ca 12000 Mk.
wünscht Heirat in. Häusl. erz.Dame.
Vermögen erw., jedoch nicht'Bedinq.
Off. n. E. R. 13 Berlin SW. 19.

Foxterrier «tastn,
weiß. Rücken schwarzer Fleck, auf
„Leo“ hörend. Gegen Belo'-nung
anzugeben bei Rudolf Haase,
Metallwarenfabrik. Werde: str. 8.

Ein Jagdhund zugelaufen.
Abzuh.b. Simauowski, Neubfst.27.

Stonslrabe l,H
ist eine Wohnung, bestehend
aus 6 Zimmern, Balkon,
Badezimmer. Biäddienstube
und vielem Nebengelast vou

sofort zu vermieten. Näheres
beim Portier Sedanstraste 3.

Braugerste, Hafer
kauft j e d e n P o st e n ab allen
Stationen unter Bemusterung zu

höchste» Preisen (131
EmiIRahmer,Baliii!wfst.56,I.

Pro l 906 können V.1./3.-1./12.

täglich 5-0 B«gpn
getonnt. Von-il.Sinckloik
abgegeben werden ev. auch sofort.
Offert, li. K. 12 a. b. Gst. d.Z.erb.

int Partie Stubben,
Sniggtl nnb Rcisertzolz

sowie mehrere Fubren

Ifetbebiingei “MS
hat abzugeben (87

Dav. Francke Söhne
Wilhelmsmühle.

Gin Musikwerk MW
(Kaliop) mit 20 Platten verkauft
138) CJLSchmidt, Wilhelmstr. 7.

Jed.' eor<e und jedes Qnanium

L trotz
samt zu höchsten Preisen (133
Emil Fabian, Del. 103.

Stroh, “MH
n.oggenrichtstroh, alle Sort. Preß-
stroh, sowie auch lose, unter Ge¬
stellung meiner Dampf - Häcksel¬
maschine. kauft jeden Posten und

bittet um Angebot (131
EmilS>ahmer,$abnI)offt.56,I.

®ebr. tapecinagen
wie neu,Patentachsen,Polster.Saf-
fianled. nt. Rucks, s. z. verkauf.
A. Beitel, Posenerst. 26, Kontor.

und Bogen¬
fenster bill.

zu verk. Näh. beim Hauswart vom

Friedrichsbof, Brückenstraße 6.

Fast neue Suren

Brennspiritus
„Marke Herold“

Original-Literilasclieii mit PatentverSchluss

50 Pf. pro Literflasche ca. 90
55 PL pro Literflasche 03. 95

(86

Vol. %
excl. Glas]

Vol. %
excl. Glas

TJet>ei*a,ll erhältlich! “WH
Central© für Spiritus-V©rwerthnng: Cr. in. b. H , Berlin W. 8.

Jed.DonnerstagÄbend
frische Wurst

nebst guter Suppe, so¬
wie lägli n Casseler Rippespeer
bei Re-soh, Fricdrichstraße.

Jeden Donnerstag Abend
fr. Blut-, Leber-u.
Grützwurst nebst
gut.Wnrstsuppebei

Hermann Reeck, Elisabethmarkt.

Morgen Donnerstag, den 7. Dezbr.
abends 7 Uhr

Gam brirms ■ Garten
schönstcsFamilienlokal Brombergs.

Äiglich Freiklnizert
b. der DamenkapelleLutstanna.

*!ÄConc®rdiai

_ E“Kvlosfaler Erfolg fee§[
Willy Haase

(Ensemble,|
ferner die nur erstklassigen

Spezialitäten.
Little Paul Ä Rosa de Orth|
jClaire u. Martha Bndzinska

Kramer-Trio
Beugt und Gerda.

^Sensationelle Bioscop^-Neuhei'k

®Jt®0!nti(iniJuB((inbj
pnig5ilfon8tt.$rcpeiil

8onbtt o. b. Sogb.

W

\

Stadt-Theater.
Mittwoch: Penthesilea.

Donnerstag:(Z. letzten Male,:

Die Dame von Maxim.
— Anfang 7 1/2 Uhr. —

Freitag: 1. Gastspiel d.Kgl.Preuß.
Hofschauspielerin Marie Barkauf:

Die versunkene Glocke.
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